2 Erttztoncen⸗ 
 gungehite: Bureau! 
H Ju Poſen 


in Gueſen 
hei Herrn Ch. Spendler, 
Mark k⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke ! 


\ Bei b u L. Streiſaus. 
in Frankfurt u. M. 
G. L, Manne & Ne 


n e 


7 5 Dad Absunement auf pieſez täglie) drei Mal ed, 
. e mat 
vi für gan; Preußen 1 Eile. 41 Par. 


cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für ie 
Aoſen 17 Thlr. 
Bekellungen neh 


68. 


men alle Poſkar kauften des Dentichen 
Reiche an. 


Die Vorgänge in der Jortſchrittspartei im 
Reichstage.“ 


Berlin, 15. April. Nachdem die Vorgänge im Schooße der Fort⸗ 
| ſchrittspartei des Reichstages ihre praktiſchen Konſequenzen vollſtändig 
gezogen haben, liegt kein Grund mehr vor, einen Schleier über den 
Urſprung derſe ben ruhen zu laſſen. Es iſt ein Mangel in den Frak⸗ 
tionsſtaluten auch anderer Parteien, daß einerſeits der Zutritt an die 
bloße Unterzeichnung von lediglich den Charaktec der Geſchäftsordnung 
tragenden Statuten geknüpft iſt, insbeſondere nicht an eine doxaufge- 
gangene Ballotage ſich bindet, anvererſeits die Mehrheit der Fraktion 
kein direktes Mittel hat, den Austritt eines Mitgliedes zu ergänzen. 
Formell kaun der Verbleib in der Fraktion auch nicht an Abſtimmun⸗ 
gen geknüpft werden In Folge deſſen iſt der Zuſammenhang aller 
aktionen, namentlich am Anfang einer neuen Legislaturperiode, ein 
überaus loſer. Mehrfach entſcheiden oft Zufälligkeiten wie der Grad 
persönlicher Bekanntſchaften über den Zutritt einzelner Mitglieder zu 
dieser oder jener Fraktion. Dies weckt den Parteien alsbald das Be⸗ 
wußtſein und die Bewegungsfähigkeit taktiſcher Einheiten Bilden ſich 
alsdann innerhalb einer Partei ſogenannte Flügel, ſo entſteht ein ge⸗ 
kadezu unerträgliches Verhältniß. Mag die Geſammtſtrömung im 
Reichstage und im Lande ſich nach rechts oder links wenden, es er⸗ 
ſchwert die nach Rechts oder Links ſelbſtſtändig avancirende Minder⸗ 
heit, während lic ihrerſeits an allen Vortheilen, dem Ruf und dem 
Anſehen der Partei gleichen Theil nimmt, der Mehrheit ihre Stellung 
nach Außen. — Der Fortſchritts artei des Reichstages, welche bis da⸗ 
hin noch die geſchloſſenſte Partei des Reichstages geweſen war, geſell⸗ 
ten ſich in der neuen Legislaturperiode vier Mitglieder zu, welche nicht 
; auf den Namen der Partei gewählt waren, auch bis dahin in öffent⸗ 
lichen Blättern anderen Parteien zugerechnet waren. Es ſind dies Baum⸗ 
garten (Roſtock), Heine (Landk eis Leipzig, wo erſt jetzt eine Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich zu bilden beginnt), und die beiden Pfälzer Zinn und 
Groß. Die Kriſis begann Donnerſtag Abend. Der linke Flügel der 
Nationalliberalen wollte wiſſen, ob er auf die Fortſchrittspartei bis 
auf den letzten Mann zählen könne, wenn kein Kompromiß zu Stande 
kame und es ſich um Verwerfung des unveränderten 8 1 der Re⸗ 
gierungsvorlage handle. Die Fortſchrittspartei trat eine Stunde vor 
der im Saale nebenan tagenden nationolliberalen Partei zuſammen. 
Die Frage wurde ſcharf dahin geſtellt, wer feſt bleibe, auch wenn die 
uflöfung des Reichstages oder der Rücktritt des Kanzlers an den 8 1 
geknüpft werde. 
In dieſem Moment verſagten die vier genannten Mitglieder (Zinn 
gab die Erklärung für Groß ab) und außerdem Schmidt (Stettin) 
ihre Mitwirkung ſowohl der Fortſchrittspartei wie dem linken 
Flügel der Nationalliberalen, indem ſie Vorbehalte aus⸗ 
ſprachen, Kreutz verließ, ohne eine Antwort zu geben, den Saal. 
Schmidt hatte der Mehrheit der Fortſchrittspartei gegenüber ſchon ſeit 
längerer Zeit eine geradezu feindliche Stellung auch nach Außen hin 
eingenommen. Es ſei aber, von Letzterem abgeſehen, den Anderen nach⸗ 
geſagt, daß ſie nicht durch den Druck von Oben, ſondern nur durch 
de Agitationen in ihren Wahlkreiſen und deren Stimmung ſich bewe⸗ 
gen ließen. Baumgarten ſtellte den kirchlichen Kampf als auch in 
diefer Frage allein entſcheidend hin. Immerhin mußte durch Hänel 
den befreundeten Nationalliberalen nebenan eröffnet werden, daß ſie 
auf die Fortſchrittspartei nur mit den genannten Ausnahmen zählen 
dirften. Daß dieſe Mittheilung nicht geeignet war, den linken Flügel 
der Nationalliberalen zu ſtärken, wird man begreiflich finden. Wenn 
es nachher nicht zur unveränderten Annahme des 8 1, ſondern nur zu 
einer ſtebenjährigen Bewilligung gekommen iſt, fo haben die genannten 
Sechs wahrlich kein Verdienſt darum. Deſto größer war die Ent⸗ 
rüstung in der Fortſchrittspartei, die Namen dieſer Sechs am Sonn⸗ 
abend unter dem Amendement Bennigſen zu finden, gleichſam als 
brüſteten ſie ſich, mit der Standhaftigkeit der Fortſchrittspartei,zdie 
kluge Nachgiebigkeit zu verbinden. Durch! dieſe Unterzeichnung eines 
den Parteianträgen entgegenſtehenden Amendements hatten ſie zugleich 
die Geſchäftsordnung der Fraktion durchbrochen. Allerdings waren 
in den Fraktionsſitzungen an den beiden vorhergehenden Abenden An⸗ 
deutungen gefallen, daß eine entſprechende Gemeinſchaft mit dieſen 
Sechs nicht mehr vorhanden ſei. Die Sechs aber hatten ihren Aus⸗ 
itt nicht angezeigt und die Beſprechung darüber war ausdrücklich 
guf Sonntag Abend angeſetzt. Die Fraktionsſitzung am Sonntag 
bend war allerdings um fo erregter, als zunächſt nur Kreutz feinen 
Austritt anzeigte. Während; Groß, Heine und Baumgarten ihr Ver⸗ 
fahren namentlich in formeller Beziehung erklärten bezw. entſchuldigten, 
kehrte ſich die Entrüſtung insbeſondere gegen den Abg. Schmidt, der, 
oßwohl feit vielen Jahren Mitglied der Partei, ſein bewußtes und ges 
»plantes Auftreten gegen dieſelbe durch die nichtigſten Vorwände 
6. B., daß ein ſchlimmer Finger ihn am Beſuch der Fraktionsſitzung 
gehindert) zu decken ſuchte. Auf die Frage des Abg. v. Hoverbeck, ob 
er denn wirklich glaube nach Allem, was er zu hören bekommen, noch 
Mitglied der Partei bleiben zu können, erwiderte er nur, daß man 
Dies ihm überlaſſen müſſe. 
In dieſem Moment trat eine Wendung ein durch die allſeitig 
üperraſchende Austrittserklärung des Abg. Löwe. Löwe hatte an der 
entſcheidenden Sitzung am Donnerſtag Abend nicht Theil genommen, 


h Dieſe Darlegung ſtammt aus der Feder eines der entſchieden⸗ 
ten Mitglieder der Fortſchrittspartei und iſt natürlich auch zu Gun⸗ 
ſten dieſed Standpunkts geſchrieben Daß wir dieſen Standpunkt nicht 
heilen, haben wir wiederholt erklärt, krotzdem find wir dem Herrn 
BVerfaſſer für feine intereſſanten Aufſchlüſſe dankbar. 

9 2 Red. der Poſener Ztg. 
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Siebenundſiebzigſler N . 
Sonnabend, 18. April. 


(Erscheint täglich drei Mal.) 
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überhaupt von Anfang an ſich in der Militärfrage kaum ausgeſprochen. 
Ein Vorwurf hätte ihn ſchon darum von keiner Seite treffen können, 
weil über feine vorausſichtliche Haltung zu entſcheidenden Abſtimmun⸗ 
gen man nicht unterrichtet war. Löwe bemerkte auch, daß er mit dem 
Gedanken des Austritts ſchon lange ſich umhergetragen, weil ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ihm die regelmäßige Theilnahme an Fraktionsſitzungen 
nicht geſtatte. Dem Beiſpiel Töwes folgte Berger. Letzterer war 
Donnerſtag Abend noch nicht iu Berlin anweſend, hatte übrigens be⸗ 
reits öffentlich erklärt, daß er eher fein Mandat niederlegen, als den 
8 1 der Regierungsvorlage annehmen würde. Die Fraktionsverhand⸗ 
lungen boten alſo auch ihm fein! Veranlaſſung zum Austritt. Dieſen 
beiden Außtrittserklärungen folgten ſodann die erwarteten von Zinn, 
Groß, Heine, Baumgarten, auch Schmidt, nunmehr durch angeſehene 
Namen gedeckt, zögerte nicht mehr, feine Erklärung abzugeben — Spiel⸗ 
berg (Halle) ein Freund und wohl auch Geſinnungsgenoſſe von Gneiſt, 
ſchloß den Reigen, nachdem er von allen entſcheidenden Verhandlungen 
ſich fern gehalten und erſt Montag früh in Berlin angekommen war. 
Die nach 9 Austrittserklärungen übrig gebliebenen 40 Mitglieder der 
Fortſchrittspartei haben bis auf Einen ſchon durch die Theilnahme an 
den folgenden Sitzungen ihren Verbleib in der Partei kundgegeben. 

Insbeſondere ift es falſch, daß die Abgg. Rohland, Kisker,, All⸗ 
noch, Knapp, welche der Mehrheit der Fraktion entgegen, dem Septen⸗ 
nat zuſtimmten, einen Austritt beabſichtigen. Von den 9 Ausgeſchie⸗ 


denen gehören Löwe, Berger und Schmidt der Landtagsfraktion an. 


Daß dieſer Umſtand auch in der Landtagsfraktion ähnliche Vorgänge 
hervorrufen wird, muß vorläufig bezweifelt werden. Allerdings herrſchte 
über die Nothwendigkeit des Ausſcheidens von Schmidt (Stettin) auch 
in der Landtagsfraktion ſchon vor den letzten Vorgängen kaum noch 
eine Meinungsverſchiedenheit. 


Deut ſchland. 
: Berlin, 16. April. 

— [Eifenbahnangelegenheiten] Der Geh. Regier.⸗ Rath 
Wer, proviſoriſcher Direktor der königl. Oſtbahn, traf heute früh 
mit dem Reg.⸗Rath Menzel zu einer Konferenz aus Bromberg hier 
ein. — Der Präſident der königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Hannover, 
Herr Maybach, hat, wie gemeldet, einen Ruf an das Miniſterium 
für Handel, Gewerbe ze. erhalten. Die Maßnahme hängt mit der 
Theilung der Eiſenbahn⸗ Abtheilung des Han delsminiſteriums zuſam⸗ 
men, die ſchon vor längerer Zeit als in den Abſichten des Herrn 
Handelsminiſters liegend bezeichnet worden. Das Staats⸗Aufſichts⸗ 
weſen über die Privatbahnen wird von der Verwaltung der Staats⸗ 
bahnen getrennt, und Herr Maybach übernimmt bis zur definitiven 
Ordnung der ganzen Angelegenheit durch den Etat pro 1875 die Lei⸗ 
tung des Aufſichtsweſens, während die Staatsbahnen ſpeziell dem 
Herrn Miniſterial⸗Direktor Weißhaupt unterſtellt bleiben. Die neue 
Organiſation tritt ſchon in kurzer Friſt ins Leben; ſie erledigt einen 
der auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens wiederholt laut gewordenen 
Wünſche. — In Lübeck wird am 15. d. die Konferenz des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſchen Eiſenbahn⸗⸗Verbandes abgehalten werden; 
am 16. folgt die Konferenz des norddeutſch⸗öſterreichiſch Eiſenbahn⸗ 
Verbandes und am 17. ſchließt ſich daran eine von einer großen Zahl 
von Direktionsmitgliedern und Oberbeamten der verſchiedenen bethei⸗ 
ligten Eiſenbahn⸗Geſellſchaften beſchickte Konferenz in der norddeutſch⸗ 
ſchleſiſchen Tarifangelegenheit, die dahin geht, eine Vereinfachung und 
möglichſte Uebereinſtimmung der Tarife auf den verſchiedenen die Ver⸗ 
bindung von Norddeutſchland mit Schleſien vermittelnden Bahnen 
herbeizuführen. 

— Beim Magiſtrat ſind bereits zahlreiche Meldungen von ſolchen 
Perſonen eingegangen, welche als Standesbeamte angeſtellt zu 
ſein wünſchen. Namentlich bewerben ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, 
penſionirte Offiziere um dieſe Stellen. Die Wahl der 
Standesbeamten kann indeſſen erſt nach Feſtſtellung der Standes⸗ 
amtsbezirke, welche in der nächſten Zeit erfolgen ſoll, ſtattfinden. 

— Am 13. d. Mts. vollzog der altkatholiſche Pfarrer Strucksberg 


die angekündigten erſten altkatholiſchen Taufen in Berlin in 
der Methodiſtenkapelle in der Junkerſtraße, welche hierzu von dem 


Prediger derſelben bereitwilligſt den Altkatholiken zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurde. Er taufte daſelbſt die Kinder der Herren Johann Le⸗ 
febre, Direktor der „Union“ und Karl Schwarz, Schuhmachermeiſter, 
einige Stunden ſpäter ein Kind des Herrn Pernet, Direktors der Bir⸗ 
kenwerder Aktiengeſellſchaft, in deſſen Wohnung, und ſchließlich am 
14. April ein Kind des Herrn Obertelegraphiſten Auguſt Lutter gleich⸗ 
falls in ſeiner Wohnung. Am Abend des 13. d. Mets. veranſtaltete 
der Altkatholiken verein eine außerordentliche Wochenver⸗ 
ſammlung im Vereinslokal in der Königsgrätzerſtraße 111, welche ſo 
ſtark beſucht war, daß das Lokal ſich für die Menge der Anweſenden 


unzureichend erwies. In dieſer Verſammlung ſprach Pfarrer Strucks⸗ 


berg über die altkatholiſchen Reformbeſtrebungen, und begeiſterte 
ſeine Zuhörer durch die Wärme der aufrichtigen Ueberzeugung, die 
aus jedem Worte ſeines ſchlichten, leicht faßlichen Vortrages hervor⸗ 
klang. ‚ 

— [Populäre volks wirthſchaftliche Zeitihrift.] Der 
„Neue Soc.⸗Dem.“ iſt in den Beſitz eines vertraulichen Zirkulars ger 
kommen und veröffentlicht daſſelbe, worin die Herren Dr. Adolph 
Schulz und Dr. E. Wiß die Herausgabe einer neuen Zeitſchrift „Der 
Volkswirth, Zeitung für Handel, Gewerbe und die geſammte 
Bodenproduktion“ ankündigen und damit folgende Mittheilung 
verknüpfen: 

Gleichzeitig haben wir heſchloſſen, im Anſchluß an dieſes handels⸗ 
politiſche Organ ein Volksblatt herauszugeben, welches ſich die 


Juͤͤhrgang. 


nere 
Aunahme⸗Buregusd 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Kudolph Zoe; 
in Verlin, Breslau, 
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Wien u, Baſel: 
® Hauſenſtein & Hoglerz 
} in Berlin: 
J. Kolewmeyer, Schloßvlaßz 
in Breslau: Emil Kabnth. 
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Nachmittags angenommen. 


W SE 


beſondere Aufgabe ſtell 


tiſchen Partei ein Gegengewicht zu bieten. ir ſind uns der 


Schwierigkeiten dieſer Aufgabe wohl Be der Arbeitgeber it miße 


drauiſch gegen alles ihm vom Arbeiter Empfohlene und lieht befone 
ders ſolche Lektüre, welche böſen Leidenſchaften entgegenkommt. Mit 
Ausdauer indeß und verſtändnißvollem Eingehen auf die nahe⸗ 
liegenden Bedürfniſſe des Arbeitsnehmers werden wir wohl gute 
Früchte zu zeitigen hoffen dürfen. Eben dieſe Schwierigkeiten, welche 
zu überwinden ſind, um in die Arbeiterkreiſe zu dringen, machen das 
energiſche Mitthun der Arbeitgeber nothwendig und 
müffen fie veranlaſſen, für eine Zeit Opfer nicht zu ſcheuen, um die gute 
Saat einer gedeihlichen wirthſchaftlichen Preſſe erſt feſten Boden ge⸗ 
winnen zu laſſen. Das Volksblatt muß in den verſchiedenen Gauen 
Deutſchlands verbreitet werden, wenn es wirkſame Kraft üben ſoll; 
es muß ferner billig ſein, damit es mit der Zeit von dem Arbeiter ſelbſt 
gehalten werde. Wir ſelbſt vermögen das Riſiko der Herausgabe des 
Volksblatts vorweg nicht auf uns zu nehmen, ſondern müſſen an die 
Unterſtützung der Arbeitgeber appelliren, was um fo verzeihlicher, da 
die letzteren ja genugſam Vortheile aus unſeren Beſtrebungen in den 
den wohlthätigen Wirkungen auf die Arbeiterkreiſe ziehen. Dieſerhalt 
erſuchen wir, für eine Zeit hindurch, durch Maſſen⸗Abonnements auf 
den „Volksfreund, Organ für ſoziale Fragen“ — das Erſtehen und 
den guten Fortgang unſeres Unternehmens zu erleichtern. Findet 
unſer Beginnen gehofften Anklang und laufen die Abonnements in 
befriedigender Zahl ein, ſo wird unter nachfolgenden Bezugsbedingun⸗ 
gen der „Volksfreund“ noch im Laufe des April erſcheinen. 

Hieran ſchließt ſich folgende Empfehlung des Unternehmers: 
Wir Unterzeichner machen die Herren Arbeitgeber auf die Wich⸗ 
tigkeit des vorliegenden literariſchen Unternehmens aufmerkſam, das 
bei der gegenwärtigen Lage unſerer Induſtrie ihrerſeits eine kräftige 
Unterſtützung verdient; wir ſelbſt wünſchen dem Unternehmen guten 
Fortgang und werden dieſer Sache mit unſerem Rathe auch fonft zur 
Seite ſtehen. 

Berlin, im März 1874. 5 
Dr. K. Braun, Mitglied des Reichstages und des preußiſchen Abg.⸗ 
Hauſes. Berlin. Dr. Friedr. Kapp, Mitglied des Reichstages u. 
des preußiſchen Abg.⸗Hauſes. Berlin. W. v. Kardorff⸗Wabnitz, 
Mitglied des Reichstages und des preußiſchen Abg.⸗Hauſes. Dr. W. 
Loewe, Mitglied des Reichstages und des preußiſchen Abg.⸗Hauſes. 
Berlin. Ludolf Pariſius, Mitglied des Reichstages und des 
preußiſchen Abg.⸗Hauſes. Berlin. L. F. Seyffaerdt, Mitglied des 
preußiſchen Abgeoronetenhauſes. Crefeld. Prof. Dr. J. L. Tell⸗ 
kampf, Geh. Reg.⸗Rath, Mitglied des Reichstages und des preu i⸗ 
ſchen Herrenhauſes. Berlin und Breslau. G6. B. von Unruh, 

Regierungs⸗ und Baurath, Mitglied des Reichstages. Berlin. 

Königsberg, 16. April. Die k. Regierung hat, wie die „Oſtpr. 


t, den böſen Einflüſſen der ſozial⸗demokra⸗ g 
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Ztg.“ vernimmt, den Antrag der Stadtverordnetenverſammlung auf 


Einleitung einer Disziplingrunterſuchung gegen Oberbürger⸗ 
meiſter Sczepansky zurückgewieſen. (Die genannte Zeitung deutete 
bereits früher an, daß zur Einleitung eines derartigen Verfahrens 
kein Grund vorhanden ſei; auf welche Thatſachen die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung ſich bei ihrem Vorgehen ſtützt, iſt aber bis heute nicht 


bekannt geworden. Red. d. Bol. 3.) — Der Getreideträgerſtrike 
dauerte auch noch den geſtrigen und heutigen Tag fort, denn die von 
auswärts angekommenen Arbeiter ſtellten Forderungen, die genugſam 
verriethen, daß ſie bereits von den hier beſtehenden Verhältniſſen be⸗ 
einflußt waren. Indeß die Sache ſcheint jetzt eine andere Wendung 
genommen zu haben, denn heute früh meldete ſich, wie die „K. H. Z.“ 
mittheilt, eine abgeſchickte Deputation der Strikenden, welche 
die Nachricht brachte, daß heute Nachmittag eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden ſoll, und es hoffentlich zur Nachgiebigkeit kommen 
werde. Auch theilten ſie mit, daß ſehr Viele ſchon gern wieder unter 
den früheren Abmachungen die Arbeiten aufnehmen möchten, ſie aber 
hiervon durch die ſogenannten Herbergen abgehalten würden. — Die 


Zahl der um die hieſige Feſtung zu erbauenden Forts wird bedeutend 


vergrößert. Außer dem auf dem Quednauer Berge bereits projektirten 
Forts werden noch zwei andere Forts und zwar bei Neudamm und 
weſtlich der Mühle Lauth im Laufe dieſes Jahres in Angriff genom⸗ 
men. Die Arbeiten hierzu haben bereits begonnen. Außerdem ſind 
8 andere Forts bei Beydritten, Charlottenburg, Marienburg, Kalgen, 
Hoch⸗Karſchau, Aweiden, Seeligeufeld und Neuendorf projektirt, und 
erfolgt die Abſteckung und Vermeſſung des erforderlichen Terrains 
bereits in dieſem Frühjahr. 

Dortmund, 14. April. Von dem Reichstags⸗Abgeordneten Louis 
Berger, der nunmehr aus der Fortſchrittspartei des Reichstages 
ausgetreten iſt, gelangte heute folgende Anſprache an ſeine Wähler 
(Kreis Dortmund) hierher: 7 

„Auf einige an mich gerichtete Adreſſen aus meinem Reichstags⸗ 
Wahlkreiſe erwidere ich hierdurch öffentlich daß Pflicht und Gew en 
mir verbieten, dem $ 1 des Militärgeſetz Entwurfs in der Form der 
Bundesrathsvorlage meine Zuſtimmung zu geben. Nachdem indeſſen 
die Regierung — was ſie im Intereſſe der Reichsverfaſſung und der 
Eintracht unter den geſetzgebenden Gewalten ſchon längſt hätte thun 
ſollen! — endlich vor einigen Tagen ſich einverſtanden erklärte, jenen 
$ 1 im Sinne der Feſtſetzung einer Friedens⸗Heeresſtärke von 401,659 
Mann auf die Daner der nächſten ſieben Jahre ändern zu laſſen, 
habe ich, getreu meiner am zweiten Oſtertage in Dortmund abgegebe⸗ 
nen Erklärung: zu einer friedlichen Verſtändigung meinerſeits gerne 
mitwirken zu wollen, mich entſchloſſen, für den fo neugeſtalteten $ 1 
und dann für das ganze Geſetz zu ſtimmen. In dieſem Verhalten 
hoffe ich, mich in Uebereinſtimmung mit dem überwiegenden Theile 
meiner Wähler zu befinden.“ 5 

Paderborn 16. April. Es gewinnt den Anſchein, als ob der 
vierte im Bunde der verhafteten Biſchöfe Herr Martin von Pader⸗ 
born ſein ſollte. Die neueſte bei ihm angeordnete Exekution iſt 
fruchtlos ausgefallen. Die „Germ.“ giebt von der Lage ein ebenſo 
chniſch entworfenes als charakteriſtiſches Bild, indem fie ſchreibt: 


Um in die Monotonie der Deputationen einige Ahwechslung zu 5 


bringen, welche auch in der alten Paderſtadt — um mich eines Aus⸗ 
drucks des berüchtigten Overzierſchen Blattes zu bedienen — zu einem 
„chroniſchen Uebel“ geworden find, geruhte heute ein nicht mehr 
ſeltener Gaſt, dem biſchöflichen Palais feinen höchſtoffiztellen Beſuch 
abzuftatten. Es war der — Exekutor. Pfändung von Mobilien zur 
Deckung von 2400 Thlrn., ſo lautete das geflügelte Wort, welches dem 


— 


Gehege feiner Zähne entfloh. 2400 Thlr., (die Summe, welche der 
ehrenwerthe Herr v. Kühlwetter wegen „geſetzwidriger“ Beſetzung der 
ſchon oft genannten 6 Pfarrſtellen im Kreiſe Brilon verhängte), wahr⸗ 
lich eine Lappalie in den Augen der Milliardenſöhne! — Der Herr 
Exekutor hatte ſich gar bald ſeines Mandats entledigt. Mit dem gro⸗ 

en Cäſar durfte er ſiegesbewußt ausrufen: Ich kam, ſah und — fand 

ichts mehr zu heſchlagnahmen! Sein glücklicherer Herr College hatte 
bereits auf alle Gegenſtände ſeine ſchwere Hand gelegt und alle alle 
Mobilien in den Kreis feiner exekutiviſchen Wirkſamkeik gezogen Nichts 
blieb ihm, als das Zuſehen und Reflexionen über den Ueberfluß an 
Mangel und Mangel an Ueberfluß. Binnen Kurzem wird die vor 
vier Wochen angedrohte Erhöhung der gedachten Strafſumme auf 
3600 Thlr. verhängt werden. Ein Gleiches gilt bezüglich der in der 
Angelegenheit des ſuspendirten und erkommunizirten ehemaligen Ka⸗ 
planeiverweſers Moennikes zu Lippſpringe normirten Strafſumme 
von 500 Thlrn. Ob zur Beitreibung dieſer Summe noch einmal der 
Herr Exekutor ſich einen Korb holen wird? 


Das Blatt theilt zugleich mit, daß der letzte Hirtenbrief des 
Biſchofs am 13.) und; 14. d. bei den Stadtpfarrern konfiszirt worden 
Aſt. „An andern Orten geſchah dies ſchon früher.“ 


DOeſter reich. 
Wien, 15. April. Auf der Tagesordnung des Abgeorbnetenhau⸗ 


3 ſes ſtand heute bie erſte Leſung des bekannten von dem Abgeordneten 


Fux geſtellten Antrages auf Ausſchließ ung der Jeſuiten 
und der ihnen affiliirten Orden und Geſellſchaften aus Oeſterreich. 
Der Abgeordnete Fux begründete in einer umfangreichen, von vielen 
Beifallszeichen unterbrochenen Rede, welche die Gemeinſchädlichkeit des 


Jeſuitenordens nach allen Seiten hin beleuchtete, ſeinen Antrag. 


In formeller Beziehung, ſagte der Abgeordnete, könnte man uns 


auf das Kloſtergeſetz verweiſen; dies würde uns in keiner Weiſe ge⸗ 


nügen; wir verlange ein Geſetz, 
Schwierigkeiten bereiten; 
Verſuch zu machen. M 


keine Verordnung; das mag 
allein das darf uns nicht abhalten, den 
it der Augweiſung der Jeſuiten wäre uns 


Allen ein Alp von der Bruſt genommen. Wir wollen die Regierung 


nicht ſchädigen, wir ſtreben nicht nach Popularität mit dieſem An⸗ 
trag; uns liegt das Alles fern. Wer wollte aber ſagen, daß der An⸗ 
trag verfrüht iſt; die Jeſuiten find eine freiheitsmörderiſche Liga, 
die ſich allenthalben verbreiten; wir dürfen ſolchen Beſtrebungen nicht 
mit verſchränkten Armen zuſehen. 

Die Jeſuiten 0 vertrieben werden, wenn unſer Staatsleben 
erſtarken ſoll. Ich will jeden Mißklang vermeiden; dieſer Frage gegen⸗ 
über find alle Liberalen ſolidariſch. Die Abſtimmung über die Inns⸗ 
bruder Fakultät hat Beſorgniſſe zurückgelgſſen, die wir beſeitigen müſ⸗ 
ſen. Redner verwahrt ſich gegen den Vorwurf der Intoleranz und 
auch dagegen, daß der Antrag mit der Verfaſſung nicht im Einklang 
ſteht, dem ſei nicht ſo. Mit welchem Rechte verbietet man denn die 


Freimaurer bei uns? Die Jeſuiten ſind ſtaatsgefährlich und deshalb 


müſſen ſie ausgewieſen werden. Jeſuitiſch und gut öſterreichiſch 
ſind Gegenſätze, die ſich nicht vertragen. Redner führt nun aus, 
daß ſelbſt, wenn der Aufenthalt der Jeſuiten den Innshruckern Vor⸗ 
theile biete, die Majorität dieſer Stadt zum Beſten des Reiches gewiß 
auf dieſe Vortheile verzichten wird. Die Jeſuiten werden uns Kom⸗ 
plikationen mit auswärtigen Mächten verſchaffen. 

Die Jeſuiten als Individuen, ſind gelehrt, aber der Orden als 
folder muß verurtheilt werden, die Jeſuiten find mit allen ihren Nei⸗ 
gungen noch im ſechszehnten Jahrhundert, und Alles, was ſeither er⸗ 
unden und entdeckt zum Heile des Volkes, wird von ihnen verdammt. 

Die Jeſuiten beeinträchtigen unſere Freiheit, unſere Einracht, darum 


können wir mit ihnen niemals paktiren. Unſere Gegner wollen den 


Krieg bis aufs Meſſer und wir ſind mäßig in unſeren Geſetzen. Wir 
werden niemals Frieden mit der Kirche erhalten, denn dieſe iſt jetzt 


ſchon ganz jeſuitiſch. Die Jeſuiten hoffen aber auch die Schule ganz 


an ſich zu bringen. Die Jeſuiten inſpiriren einen Dalei⸗Lama⸗Kultus 
und das dürfe dem Staate nicht gleichgiltig ſein. Redner zitirt die 


Anſichten eines Domherrn über die Jeſuiten. 


Wir wollen die Religion nicht antaſten, allein eben deshalb wol⸗ 
len wir uns die Jeſuiten vom Halſe halten. Redner geht nun auf 
das Gebiet der Politik über und beweiſt aus Theſen der Jeſuiten, daß 
ſie nicht kaiſerlich fein können, weil ſie den Papft höher ſtellen als den 
weltlichen Souverän; Eide, die fie dem Kziſer leiſten, erachten fie nicht 


als verbindlich. Nationale Eigenthümlichk⸗iten giebt es für die Jeſui⸗ 
ten nicht. Den Föderaliſten ſollte man zurufen: Ihr ſeid in dem 


Bunde der Jeſuiten und meint, daß ſie in eurem ſind. Die Jeſuiten 
haben alle Religionskriege eingefädelt. 8 5 

Wahr iſt, daß der jetzige Papſt ein Werk über die Jeſuiten ab⸗ 
faſſen ließ, das ſie verurtheilt Joſef II. nannte ſie die Mörder des 
Chriſtenthums, die er haſſen könnte, wenn ſeine Seele überhaupt zu 
haſſen vermöchte. Die Jeſuiten haben das Beichtgeheimniß der Kaiſe⸗ 
rin Maria Therefia verkauft. Die Jeſuiten find unverbeſſerlich und 
der moderne Staat kann mit ihnen nichts anfangen; ſie haſſen den 
deutſchen Geiſt und doch wird dieſer Geiſt auch diesmal mit ihnen 
fertig werden. 

Und Oeſterreich ſollte mit dieſem Heer Jeſuiten fertig werden. 
Redner erinnert an den Handſchuh, welchen der Miniſterpräſident den 
Klerikalen hingeworfen. Mit den Jeſuiten giebt es keine Aufklärung. 
So fürchten wir nicht jeden Rauch, aber Bran dſtifter müſſen wir 
verfolgen und unſchädlich machen. Ganz Europa blickt in dieſer Frage 
auf das öſterreichiſche Parlament. Die Selbſterhaltung, die Waters 
landsliebe und das Intereſſe der Freiheit ſprechen dafür, daß mein 
Antrag angenommen werde. (Bravo, Bravo!) 

Nachdem Fux unter lebhaftem Beifall ſeine Rede beendet hat, wird 
der Antrag bei namentlicher Abſtimmung mit 148 gegen 21 Stimmen 
dem konfeſſionellen Ausſchuſſe zur Vorberathung zugewieſen. Von den 
Polen ſtimmte Abg. Gniewoſz für die Zuweiſung. Die Ruthenen 
und mähriſchen Czechen waren bei der Abſtimmung nicht anweſend. 
Auch von der „Rechts“⸗Partei fehlte ein großer Theil. Die Miniſter 
entfernten ſich, da es ſich um eine Reſolution hanvpelte, über die in der 
Regel die Regierung nicht mitſtimmt, vor der Abſtimmung aus dem 
Sitzungsſaale. f 

F ra U reich 


Paris, 15. April. Der „Soir“ (bekanntlich vom Miniſter des 
Aeußern Decazes inſpirirt) enthält folgende merkwürdige Mittheilung: 
„Die Regierung hat zu Gunſten der Blätter die Communiqus's 
wieder ins Leben gerufen. Das Communiqué iſt in gewöhnlichen Zei⸗ 
ten nur die Antwort der Regierung auf irrige Behauptungen; zumet- 
len iſt es eine väterliche Warnung oder auch ein Blitz, welcher dem 
Donner vorhergeht. Die drei in Rede ſtehenden Communigués ſind 
von der gutmüthigen Sorte; man fühlt durch, daß der Miniſter be⸗ 
dauert, feine unklugen Freunde tadeln zu müſſen. Im Grunde genom⸗ 
men ſtellen ſie nichts feſt und beſtimmen nicht genau die Grenze, welche 
das Vergehen von der erlaubten Diskuſſion trennt. Die Regierung 
geſtattet nicht, daß man das Septennium beſtreitet, worin fie Recht 
hat, denn das Geſetz ſtellt die höchſte Gewalt über die Poleinik und 
die Leidenſchaften der Parteien; aber haben wir das Recht, bereits 
heute eine Debatte über die eventuelle Reſtauration des Grafen von 
Chambord, der Plehiscite von 1880 oder der Republik, der Erbin des 
Septenniums, zu 1 Sicherlich ja! Das Septennium iſt keine 
beſondere Regierungsform, welche auf Inſtitutionen gegründet iſt, die 
die ihm einen eigenen Beſtand gehen. Das Septennium iſt die in der 
Perſon des Marſchalls Mae Mahon auf ſieben Jahre verkörperte Re⸗ 
publik, die das Gebäude beſitzt, aber welche; kein! endgültiges Recht 
am Boden hat. Wenn nun das Gebäude republikaniſch iſt und nicht 
angegriffen werden darf, ſo iſt dies nicht der Fall mit dem Boden, 
welcher Niemandem angehört und deshalb Jedem zufallen kann. Wir 
haben daber das Recht, Projekte für 1880 zu machen und uns heute 
auf die Eroberung des ſtreitigen Bodens vorzubereiten. Und wir müſ⸗ 
fen hier ſogleich es aussprechen, daß dies die Hauptunbequemlichkeit des 
Regimes iſt. Wie groß auch der gute Will., die Einſicht und die Feſtig⸗ 
keit der Regierung ſein mag, ſie bleibt ohne Kraft, wenn ſie den ver⸗ 
ſchiedenen Programmen der Royaliſten, Imperialiſten oder Republi⸗ 
kaner nicht eine klare, genaue Formel entgegenſtellen kann. Wenn das 
Septennium den Einen zufolge republikaniſch, den Andern zufolge mon⸗ 


archiſch iſt, ſo wird es zugleich von den Republikanern und den Mon⸗ 


archiſten, und dies wahrſcheinlich zum Nutzen einer dritten Kombina⸗ 
tion verſchlungen werden.“ 

In dem lateiniſchen Viertel werden gegenwärtig Nachfor⸗ 
ſchungen gehalten, um die Verſtecke von Waffen und Kriegsgerähen zu 
entdecken, welche daſelbſt noch aus den Zeiten der Kommune beſtehen 
ſollen. 

Aus Le Mans wird gemeldet: 

Die Zivilbegrähniſſe haben in letzter Zeit jo überhand genom⸗ 
men, daß der Maire ſich veranlaßt ſah, eine Verordnung au erlaffen, 
welche derjenigen des lyoner Präfekten ſo ziemlich gleich kommt: die 


Begräbniſſe müſſen den kürzeſten Weg gehen; die Redner mütſen Tad 
zuvor eingeſchrieben werden und es darf nur eine gewiſſe Anzahl 0 0 
ſonen den Begräbniſſen beiwohnen. Diefe Maßregel hat in den renn 
blikaniſchen Kreiſen hiefiger Stadt viel böſes Blut gemacht. bn 
Das bereits erwähnte Zirkular des Juſtizminiſters De 
peyre betreffs „Heilighaltung des Septennats“ lautet: 5 
Herr General⸗Prokurator! Verſchiedene Journale, veröffentlig, 
ſeit einiger Zeit Artikel, in welchen die dem Marſchall Mac Maß ＋ 
von der Na ionalverſammlung übertragenen Gewalten teftritten w. | 
den. Am letzten 20. November nahm die von ihrem onſtituirent. 
Recht Gebrauch machende Verſammlung folgenden Beſchluß an: 0 
Exekutivgewalt wird von dem Tage der Veröffentlichung des voi N 
genden Geſetzes an den Marſchall Mac Mahon auf ſieben Jahre 
vertraut. Dieſe Gewalt wird mit dem Tilel eines Präſidenten 
Republik und unter den jetzigen Bedingungen bis zu den Modifitag 
nen ausgeübt werden, welche durch die konſtitutionellen Geſetze an 50 
ſelben angebracht werden können.“ Als die Verſammlung die Gew | 
ten des Marſchalls Mac Mahon für ſieben Jahre verlängerte, wol 
ſie dieſe Gewalten und ihre Dauer über jeden Streit ſtellen; ſie an | 
ſich und band das Land durch den von ihr gefaßten Beſchluß, der in 
abänderlich iſt, weil die Verſammlung förmlich verweigerte, ihn At, 
ſeln unterzuordnen, welche ihn bis zum Votum der onfiitutionegn 
Gefege in Ungewikheit gelaſſen hätten. Diefe Gefege werden nächſſ 
der Prüfung der Nationalverfammlung unterbreitet werden; aber Mn 
dieſelben auch fein mögen, die Gewalt des Marſchalls kann nicht ieh 
beſtritten werden; ſie ift durch das Geſetz über die Verlängerung uu 
widerruflich geworden, und die Gewalt darf ebenſo wenig in ihrn 
Dauer von ſieben Jahren, noch in der ſie vertretenden Perſon un N 
ftraft abgeleugnet werden. Solche Angriffe konſtituiren in der I, | 
eine Verletzung des Geſetzes; fie haben außerdem das Reſultat Yi 
Gemüther zu beunruhigen, den Gang der Geſchäfte zu behindern un) 
die Sicherheit zu verringern, welche das Geſetz vom 20. Noten 
dem Lande ſchaffen wollte. Ich fordere Sie, Herr General⸗Profun, 
tor, daher auf, mir die in Ihrem Bezirk veröffentlichten Artikel zu he 
zeichnen, welche Ihnen das Vorgehen des im Artikel 1 des SE 
vom 27. Juli 1849 vorhergeſehenen Vergehens zu enthalten chen 
Empfangen Sie ze. 


Der Siegelbewahrer, Juſtizminiſtg 
Octave Depeyre.“ 
„Ordre“, (bekanntlich der bonapartiſtiſche Moniteur) hatte „WM 
Rückſicht auf die Kommentare, zu welchem die kürzlich vom „Ten 
veröffentlichte Depeſche des Grafen Beuſt Anlaß gab, mn 
Herzog von Gramont feine Spalten behufs einer Entgegnung 
Verfügung geſtellt. Darauf erhielt das bonapartiſtiſche Blatt Folge 
Antwort: i 
„Paris, 12. April 184 
Mein lieber Herr Dugué de la Fauconnerie! Ich fühle mich un 
Ihrem geftrigen Briefe ſehr geſchmeichelt und danke Ihnen von g 
zen für das Anerbieten, mir Ihr Blatt behufs einer Antwort A 
Angriffe, welche die dem Kaiſerreich feindlichen Zeitungen gegen ti 
richten, zur Verfügung zu ſtellen. Ich halte es für beſſer, Schwein 
zu beobachten. Dieſe Polemik ift, wie Sie ſelbſt ermeſſen können, fi 
aufrichtige, ſondern fie trägt den Stempel des böſen Glaubens u 
der Vergewaltigung, Ich habe nicht ein Wort geſprochen, nicht ih 
Zeile geſchrieben, die nicht auf moraliſche und materielle Belegen 
gründet wären. Dieſelben liegen uns in überreicher Zahl vor u 
find in Ihrer Echtheit geradezu vernichtend. Die Leute wiſſen öl 
aut, wie ich, und das eben bringt fie in Wuth. Sie möchten WW) 
Belege zerreißen, ohne fie zu diskutiren, darum werde ich fie nur g 
reiflicher Ueberlegung vorweiſen. Es wäre ein Fehler, von. fein 
Feinden ſich auf ihr Terrain locken zu laſſen; ich führe meine Stu 
zu meiner Stunde und dann treffen fie auch; dafür dient mir WM 
Wuth der jenſeitigen Angriffe zum Beweiſe. Nächſt der Achtung 
ner Vorgeſetzten und der rechtſchaffenen Seelen kenne ich für di 
öffentliche Perſönlichkeit keine ſchönere Belohnung, als den Haß 
Parteimänner. In ihm erblicke ich meinen Ruhm und meine Eh 
Was mir in dieſen heftigen Ungerechtigkeiten gegen das Kaiſerr 
am meiſten auffällt, das iſt, daß unfere Gegner einen a un 
haupt ein Benehmen entwickeln, wi: es ſonſt nur den Beſiegten 
iſt. Sie ſtehen am Ruder, ſie haben die Aemter, die Stellen und 
Kaſſen inne, und doch gleicht ihr Verhalten nicht demjenigen 
Regierung, ſondern vielmehr demjenigen einer in den letzten 3 
liegenden Dppofition. Man möchte fagen, daß fie ſich ſchon von ii 
herannahenden Verdikt des Volkes getroffen fühlen und daß ſie ki 


1 
2 


Das Begräbniß eines Voſeners am Hunde. 

ö 4 Kopenhagen, 13. April. 

Seit einigen Tagen herrſcht hier gegen die Deutſchen eine freund⸗ 
lichere Stimmung, welche ein junger Deutſcher für ſein Vaterland mit 
ſeinem Tode erkauft hat. Richard Günther, Zivilingenieur in 
Hannover, gebürtig ars Unruhſtadt, Provinz Poſen, ſah einen Kna⸗ 
ben dem Ertrinken nahe, ftürzte ſich in das Waſſer und rettete dem 
Knaben das Leben, wobei er ſelbſt ertrank, Die That erregte allge⸗ 
meine Theilnahme in der Bepölkerung der däniſchen Hauptſtadt. In 


den Zeitungen wurde aufgefordert, dem Fremden eine würdige Tod⸗ 


tenfeier zu bereiten. „Die That des hochherzigen Fremden — ſchrieb 
„Dagbladet“ — verdient wohl einen Ausdruck von Erkenntlichkeit in 
dem Kreiſe des Volkes, wo ſie ausgeführt wurde. Der junge Deutſche 
hat ſein Leben eingeſetzt und verloren, um ein däniſches Kind zu ret⸗ 


ten; wenn ſein Leichnam bei uns die letzte Ruhe findet, iſt das Me’ 


nigſte, was wir thun können, um ihm unſere Erkenntlichkeit zu bewei⸗ 


ſen, daß wir ihm ein Begräbniß bereiten, das unſerem Gefühle für 


feine That entſpricht.“ 
Dieſer Aufforderung kam die Bevölkerung Kopenhagens in würpi⸗ 
ger Weiſe nach. Geſtern fand das Begräbniß Günther's in der 
hieſigen deutſchen Petrikirche ſtatt. Es hatte ſich ein ſo großes Ge⸗ 
folge eingefunden, daß mehrere Tauſende von der Kirchhofskapelle aus⸗ 
geſchloſſen bleiben mußten. In der Kapelle joh man u. A. den Re⸗ 
präſentanten des Königs, Oberſt Holten, den deutſchen 
Geſandten von Heydebrand u. d. Laſa, den Repräſentanten des Kriegs⸗ 
miniſters, Lieutenant Bräſtrup, den deutſchen Generalkonſul, den 
Oberpräſidenten Kopenhagens, Kammerherr Roſenörn, ben Vorſitzen⸗ 
den der Bürgerrepräſentation, Höchſtengerichtsadvokat Henrichſen, den 
Polizeidirektor, Etatsrath Crone, mehrere Mitglieder des Magiſtrats 
und der Bürgerrepräfentation, eine Menge höherer und niederer 


Offiziere und Beamte, das Senioriat des Studentenvereins, eine 


Deputation der Eiſenbahnbeamten m. M. Das General⸗Kom⸗ 
mando war durch den Stabschef und Adjutanten des kommandi⸗ 
renden Generals repräſentirt, die Garniſon der Hauptſtadt durch den 


Sous kommandanten und Adjutanten. Auch die höhere Ariſtokratie 


Dänemarks war durch mehrere ihrer jüngeren Mitglieder repräſen⸗ 
tirt; überhaupt kann man die Wahrheit ſagen, daß ſämmtliche Klaſſen 


der Bevölkerung, Hohe und Niedere, vertreten waren. Von der Fa⸗ 


milie des Verſtorbenen hatte ein Bruder ſich eingefunden. Vor Be⸗ 
ginn der Feierlichkeit trat der Polizeidirektor vor und legte im Namen 
des Königs die Medaille für edle That auf den mit Kränzen (wo⸗ 
runter ein Lorbeerkranz vom Kriegsminiſter) bedeckten Sarg, auf 
welchem das Ehrenzeichen des Verſtorbenen als Theilnehmer am letzten 
Kriege angebracht war, indem er folgende Worte ſprach; „Auf 


Medaille für edle That auf den Sarg des Verſtor⸗ 
benen. Nach ſtattgefundener Beerdigung wird die Medaille den Ver⸗ 
wandten des Verſtorbenen zugeſandt werden, um als ſichtbares Zeichen 
der Anerkennung zu dienen, womit ſowohl der König als auch die 
ganze Bevölkerung der Hauptſtadt der edlen That des Verſtorbenen 
ſtets gedenken wird.“ Nachdem der deutſche Geſangverein einen Pſalm 
gelungen hatte, hielt Paſtor Schmaltz in deutſcher und Stifts⸗ 
propſt Rothe in bäniſcher Sprache eine ergreifende Rede. Drei Muſik⸗ 
kkorps führten die Trauermuſik aus. Der König empfing den 
Bruder des Verſtorbenen, Mühlenbeſitzer Oswald Günther aus 
Unruhſtabt, in beſonderer Audienz und drückte ihm feine Theil⸗ 
nahme aus. 8 
Das hieſige halbamtliche Blatt, die „Berlingske Tivende“ brachte 
am Begräbnißtage zu Ehren des Verſtorbenen ein Gedicht von Ed⸗ 
mund Lobe danz, das wohl am beſten die hieſige Stimmung wieder⸗ 
giebt und dem wir in deutſcher Ueberſetzung die beiden Schlußſtrophen 
entnehmen: 
Geb't ihm Alle das Geleite, 
Dänen, Deutſche, weihevoll, 
Und Verſöhnung mit Euch ſchreite, 
Bannend allen Haß und Groll. 
Achte Liebe überwindet, \ 
Stürzt die Schranke, füllt die Kluft, ! 
Und ein neues Lehen findet 
Manches Herz an offner Gruft. 


Ruhe ſanft in fremder Erde, 
Richard Günther Löwenherz, 
Fern vom väterlichen Herde, 
Fern vom mütterlichen Schmerz! 
Fließen ſollen Dankesthränen 
Auf Dein Grab, nun allbekannt, 
Und der Deutſche reicht dem Dänen 
D’rüber ſeine Bruderhand! 8 
Aus Uuruhſtadt erhalten wir ſoeben folgende Korreſpondenz, 
welche den voranſtehenden Bericht weſentlich ergänzt: 
„Ein trauriges Familienereigniß erregt gegenwärtig hier und in 
weitern Kreiſen die innigſte Theilnahme. 
Der Sohn des hieſigen Müllermeiſters Herrn Guſtav Günther, 


Namens Richard, Sekonde⸗Lieutenant im 2. Brandenburgiſchen Gre⸗ 


nadier⸗Regiment Nr. 12 a. D., Inhaber des eiſernen Kreuzes und 
Bauführer zu Hannover, unternahm zum Dfterfefte eine Reiſe nach 
Kapenhagen. Dort amd. April c. glücklich angelangt, machte er 
gegen Abend deſſelben Tages einen Spaziergang am Sund und kam 
eben hinzu, als ein Knabe von 13 Jahren (der einzige Sohn einer 


Befehl Sr. Maj des Königs lege ich hiermit die Wittwe, wie ſich ſpäter herausſtellte) beim Angeln, während er einen 


und däniſchen Farben gefertigt worden, die von einem Major über de 


| 


großen Fiſch herausziehen wollte, in das Waſſer ſtürzte. Hu] 
Günther entledigte ſich ſofort feiner Oberkleider, warf ſich in d 
Waſſer und rettete den Knaben trotz feines in Folge einer Verwh 
dung in der Schlacht bei Saarbrücken (Spichern) ſteifen ed 
Armes, indem er den Knaben, vor ſich herſchiebend, an einer geeigw 
ten Stelle an's Ufer warf. Dabei mochte ihn der Krampf er 
haben, er ſchlug über und erſt am andern Morgen zog man ihn 
Leiche an's Land. Ein hinzugekommener däniſcher Offizier war Zu 
des ganzen Vorfalls. 

Nach den in den Kleidern und im Reiſekoffer des Verblichen 
vorgefundenen Papieren wurde der Vorfall nach Hannover telegraphſ 
von wo aus den Eltern hier die traurige Nachricht zukam. M 
Bruder des Verſtorbenen, Herr Mühlenbeſitzer Oswald Güntheh 
ebenfalls Inhaber des eiſernen Kreuzes, reiſte zum Begräbniſſe nach gh 
penhagen. Es dürfte nicht ohne Intereſſe fein, zur Ehre des dänischen Voll 
einiges Nähere darüber zu erfahren. Herr O. Günther wurde zunddl 
durch die pomphaft ehrenvolle Aufſtellung des prachtvollen Sarkophag 
in der geſchmückten Leichenhalle überraſcht. Als ſeine Ankunft 155 
geworden war, wurde er von Kondolenzbeſuchen ſelbſt hochſtehen 
Herrſchaften faſt überlaufen, und zur Leichenfeier trafen unzällſk 
Keünze mit Karten der Abſender, darunter ein großer Rorbeerti 
von dem ſtriegsminiſter, ja ſelbſt von entfernten Inſeln trafen Zeich, 
der lebendigſten Theilnahme ein, da der Vorfall inzwiſchen durch d. 
Zeitungen im ganzen Reiche bekannt geworden war. Eine königlek 
Equipage mit zwei Kammerdienern wurde Hrn. G. zur BVerfügiil 
geſtellt. Das Begräbniß ſelbſt fand mit allen militäriſchen Ehn 
ſtatt. Der Hof war durch 2 Adjutanten des Königs und Kronprihel 
vertreten; die Miniſter, der preußiſche Geſandte betheiligten ſich M 
der Feier. Zu derſelben war eigens eine koſtbare Fahne mit deutſchel 
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offenen Grabe gehalten wurde, und in dem Augenblicke der Einſenkungdi 
Sarges fiel ein Kanonenſchuß Die Kanone, die denſelben abgab, war al 
beſondern Befehl des Königs an dem Orte der Rettungsthat des Bei, 
unglückten aufgeſtellt worden. Nach dem Begräbniſſe erhielt Hel 
O. G. eine Audienz bei dem Könige und wurde von demſelben au 
die ehrenvollſte und gnädigſte Weiſe empfangen und ihm zugleich m 
huldvollſten Verſprechungen über die Aufſtellung eines Denkmals al 
dem Orte der Verunglückung, wie über ein ſolches auf dem Gral 
des Vollendeten und über die Anordnung der Inſtandhaltung del 
Grabes gegeben. Schließlich erbat ſich Sr Majeſtät die Photographt 
des Verewigten. a 


U 


1 affe perſchmähen gegen eine Macht, deren Ueberlegenheit ſie er⸗ 
rt In dieſer Zügelloſigkeit ihres Wüthens liegt fo zu fagen eine 
beende Huldigung, deren ſie ſich ſelbſt nicht erwehren können. 
les das iſt aut. Es ißt die Gerechtigleit, welche näher rückt; harren 
ir auf fie; das ift die Antwort und die Züchtigung. | 
Seien Sie, lieber Herr Dugue de la Fauconnerie, meiner erge⸗ 
enen und freundſchaftlichen Geſinnungen verſichert. 
Ch Herzog von Gramont.“ 
Heute nun kommt der nicht minder bonapartiftiſche „Gaulois“ 
und ertheilt, offenbar auf höhere Weiſung, Herrn von Gramont 
folgenden ſcharfen Tadel? ) 


Wir bedauern dieſen Brief, welcher uns die Sache, die wie ber⸗ 
sivigen, zu kompromittiren ſcheint. Er iſt ein Denkmal von Geden- 
nftigfeit, das an und für ſich ſchon genügen würde, die Angriffe zu 
0 chlfertigen, auf welche Herr von Gramont nicht antwortet. Der 
1 h iſt das unterſcheidende Merkmal dieſer Kategorie von Im⸗ 

rialiſten, welcher der Herr Herzog v. Gramont einſt ſeine Stellung 
bedankte. Dieſer Hochmuth iſt für Frankreich zu unheilbringend ge⸗ 
fen, als daß es heute noch möglich wäre, dieſe ſchrillen und unzeit⸗ 
gemäßen Noten zu billigen. Der Ausspruch: Ich führe die Streiche 
1 meiner Stunde und dann treffen ſie auch“ iſt eine jener Groß⸗ 
ſhuereien, welche in dem Munde des Mannes, deſſen Einfluß dem 
Sturz des Kaiſerreichs vom 4. September nicht fremd war, einen 
ſchlechten Klang haben. Wahrlich, ſein Streich hat an jenem Tage 
u hoch und zu fern getroffen. Wir wollen aus Achtung 
für die in Treu und Glauben begangenen Fehler nicht mehr 
fagen. Herr von Gramont iſt in feinem Rechte, wenn er die 
Wuth und das Vorgehen der Leute von der rothen Partei ver⸗ 
achtet, aber ihm liegt die Pflicht ob, nicht zu chweigen, wenn er, wie 
er jagt und wie wir glauben wollen, moraliſche und materielle Be⸗ 
weiſe „in überreicher Zahl und von geradezu vernichternder Echtheit” 

u liefern hat. Es iſt möglich, daß treuloſe Feinde von vornherein die 

Abſicht hegen, dieſe Beweiſe nicht in Betracht zu ziehen und die Akten⸗ 
ſtücke ungeleſen zu zerreißen. Was liegt daran? Steht nicht das Pu⸗ 
blkum neben dieſen Männern, von denen nichts Gutes zu erwarten 
in? Und darf man ihm die Erklärungen, die Rechtfertigungen vorent⸗ 
halten, auf die es, als der Souperain, ein Recht hat? Was für ein 
Inkeſſe kann endlich die kaiſerliche Sache daran haben, daß ihre be⸗ 
ſcheidenen, aber thätigen, aufopferungsfähigen, von innigen Ueberzeu⸗ 
gungen durchdrungenen Soldaten vor Angriffen entwaffnet bleiben, 
die man ſo leicht zum Schweigen bringen könnte, wenn Herr von 
Gramont nur die Gewogenheit haben wollte, zu ſprechen.“ 


ochmut 


giſters verlangt der „Monde“ heute, daß die Monarchie ſofort nach 
dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung proklamirt werde, in⸗ 
hem man jedoch dem Marſchall Mac Mahon eine ſiebenjährige 
Herwaltung laſſe, wenn er dieſe Zeit abſolut an der Spitze Frank⸗ 
reichs bleiben wolle. 


Aus Paris vom 15. April geht der „Nat. 3.” folgendes Privat⸗ 
Telegramm zu: 

„Der Bau der großen Gürtelbahn um Paris, welche die 
kürzlich beſchloſſenen neuen Vertheidigungswerke mit einander verbin⸗ 
den ſoll, wird, wie die „Aſſembſée Nationale“ meldet, beginnen, ſo⸗ 
bald das betreffende Geſetz beſchloſſen ſein wird. Die Vorarbeiten ſind 
beendet und ein Theil der nöthigen Terrains iſt bereits auf güllichem 
Wege erworben worden. Der Plan des neuen Schienenwerks iſt von 
elner gemiſchten Kommiſſion ausgearbeitet worden, in welcher Offi⸗ 
gere von Genie, von der Axtillerſe und vom Generalſtabe die Mehr⸗ 
heit bildeten. Man hat auch ein Syſtem von ſtrategiſchen Bahnhöfen 
angenommen, welches den Bedürfniſſen der Vertheidigung und bes 
deu zugleich Rechnung trägt. Die Bahn ſoll gleichzeitig mit 

den neuen Befeſtigungen vollendet fein, aber ſchon ſtückweiſe dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. 
Das größte Auffehen erregt die Verhaftung des Exminiſters 
d Direktors der Banque territoriale d' Espagne, Ele 
jens Duver nois. Die Sache trug ſich folgendermaßen zu: Du! 
bernois wollte eben ausgehen, als ein Polizei-Kommiſſarius erſchien 
und ihn aufforderte, einen Augenblick zu verweilen, was er nicht ohne 
Proteſt that. Darauf bengchrichtigte der Kommiſſarius die Verwal⸗ 
tungsräthe, Duvernois wünſche ſie zu ſprechen. Alle gingen in die 
Falle; ſie wurden ſofort verhaftet und nach der Polizeipräfektur ge⸗ 
bracht. Alle Papiere ſind verſiegelt. 


Italien. 


Nom, 13, April. Wenn die unabhängigen Blätter auf das ent⸗ 
schiedene Vorgehen gegen den widerſpänſtigen Klerus in Deutſch⸗ 
land, auf die kalte Haltung in Verſailles, auf die ſelbſtändigen Ent⸗ 
ſchließungen in Wien dem Valikan gegenüber aufmerkſam machen und 
den Klerikalen zu bedenken geben, daß ihnen ſchließlich nur die italie⸗ 
the Regierung als Schutzmacht übrig blieb, fo ſehen wir dieſe heute 
die faſtbare Wirklichkeit verwünſchen, ohne daß fie bieſelbe anerken⸗ 
fen. Das Blatt der Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen bittet 
hie Seinigen, doch ja nichts davon zu glauben, vielmehr feſtzuhalten, 
daß wohl die deutſche, die franzöſiſche, die öſterreichiſche und die ita⸗ 
lieniſche Regierung Feinde des heiligen Stuhles, Deutſchland ſelber 
aber, Frankreich, Oeſterreich, Italien feine treueſten Freunde ſtels 
waren und noch ſind. Welche Täuſchung! — Die Differenz mit 
San Marino veranlaßte den Miniſter des Aeußern, früher zurück⸗ 
zulehren, als beabſichtigt war. Sie wird, wie vorausgeſehen, friedlich 
verlaufen. Die Klerikalen machen darauf aufmerkſam, daß das von 
der italieniſchen Regierung feſtgehaltene gelegentliche Interventions⸗ 
recht auf fremdem Gebiete, das gemeinen Verbrechern eine Zuflucht 
gewährt, die beſte Vertheidigung der damit verwandten Grundſätze 
des Syllabus ift, deſſen Beſtimmungen fie der italieniſchen Regierung 
bon Anfang bis Ende anzunehmen rathen. Sie verſprechen ihr da⸗ 
für, ſie werde ſich beſſer dabei befinden, als wenn ſie auf dem Gegen⸗ 
heil beharre. — Der neue Nuntius für Oeſter reich, Miar. 
Woyıco Jacobini, iſt in Begleitung ſeines Sekretärs Ahate Roſini 
borzeſtern nach Wien abgereiſt. : 


dr 
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Tarlamentariſche Nachrichten. f 

* Die Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei des Reichstages 
hat beſchloſſen, die Rede des Abgeordneten Richter (Hagen) 
unter der Ueberſchrift „Das Verhalten der Fortſchrittspaxtei in der 
Mililärfrage“ in Tauſenden von Exemplaren drucken und in die ver⸗ 
ſchiedenen Wahlkreiſe verſenden zu laſſen. Es hat der ſächſiſche 
t Dr. Minckwitz allein für Dresden 4000 Exemplare der 

eftellt, 
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Lokales und Propinzielles 
Poſen, 17. April. 
— Die Verhaftung des Domherrn Woyciechowski iſt bisher 
| 0 nicht erfolgt; wie wir in hieſigen polniſchen Blättern leſen, wird 


Mete in Folge eines Geſuchs des Domherrn erſt am Montag ſtatt⸗ 
en, 


Trotz der bekaunten Zirkularverfügung des Juſtizmi⸗ 


r. Ein Provinzial⸗Landwehrvereinsfeſt, an welchem ſich 
vorausſichtlich die geſammten Landwehrvereine unferer Provinz bethei⸗ 
ligen werden, fol hier im Anfange des Juli d. J. ſtattfinden. 

— Der „Staatsanz“ enthält ein Privilegium wegen eventueller 
Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen des Krei⸗ 
ſes Schildberg im Betrage von 435,000 Mark Reichsmünze. 
Daſſelbe datirt vom 28. März 1874 und lautet: 

Wir, Wilhelur u. ſ. w. 

Nachdem die Kreisſtände des Kreiſes Schildberg darauf ange: 
tragen haben, dem Kreiſe zu geſtatten, uber ein zur Einlöſung der auf 
Grund Unferes Privilegiums vom 27. Dezember 1869 (Geſetz»Samm⸗ 
lung pro 1870 Seite 66) emittirten fünſprozentigen Kreis⸗Obligationen 
im Betrage von 100,000 Thlr., und zur Rückzahlung eines bei der 
Provinzial Hilfskaſſe zu Poſen kontrahirten Darlehns von 23,000 
Thlr., ſowie zur Gewährung von 2 eihilfen zur Ausführung der 
Kreutzburg⸗Poſener Eiſenbahn und zum Bau einer neuen 
Straße in der Stadt Kempen, von dem Reichs⸗Invalidenfonds auf: 
zunehmendes Darlehn im Betrage von vierhundert und fünf und 
dreißig Tauſend Mark Reichsmünze, auf Verlangen des Darleihers, 
auf jeden Inhaber lautende Kreis⸗Obligationen nach Maßgabe der 
anliegenden Bedingungen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Ge⸗ 
mäßkeit des 8 2 des Geſetzes dom 17. Juni 1833 (Geſetz⸗Sammkung 
Seite 75) durch gegenwärtiges Privilegium dem Kreiſe Schildberg zur 
Ausgabe von auf jeden Inhaber lautenden Kreis⸗Obligationen bis zum 
Betrage von vierhundert und fünf und dreißig Tauſend Mark Reichs⸗ 
münze, welche in Abſchnitten von 3000, 1500, 600 und 300 Mark, oder 
auch von 5000, 2000, 1000, 500 und 200 Mark Reichswährung aus⸗ 
zufertigen, mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinſen 
und, von Seiten der Gläubiger unkündhbar, nach den feſtgeſtellten 
Tilgungsplane durch Auslooſung bis ſpöteſtens im Jahre 1913 zu 
amortiſiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere landes⸗ 
herrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obli⸗ 
gationen in Anſehung ihrer Befriebigung eine Gewährleiſtung Seitens 
des Staates zu bewilligen. 


— Ein neues Eldorado für Auswanderer. Das polniſch⸗ 
klerikale Wochenblatt „Pielgrzym“ in Pelplin animirt die polniſchen 
Arbeiter, denen der Boden immer noch unter den Füßen brennt, zur 
Auswanderung. Wenn es dem Blatte auch nicht angezeigt erſcheint, 
das übe lberüchtigte Braſilien zu empfehlen, zumal es dort ja auch einen 
„geſperrten“ Biſchof giebt, In ſchildert es deſto verlockender für gläubige 
Seelen den Nachbarſtagt Braſiliens „Ecuador“. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift Eine wahrhaft katholiſche Regierung“ wird dieſe ſüdamerika⸗ 
niſche Republik als ein wahres Muſterbild ſtaatsbürgerlicher Glück⸗ 
ſeligkeit, als das wiedergefundene Paradies geſchildert. Von den Herr⸗ 
lichkeiten in dieſem Freiſtaate erzählt der „Pielarzym“ Folgendes: 

„Präſident Gabriel Garcia Morreng war der einzige Regent, 

welcher an Victor Emanuel einen Proteſt gegen die Einverleibung 

Roms richtete. Die Jeſuiten haben dort das ganze Schulweſen 

in ihrer Obhut und am 10. Auguſt v. J. haben Senat und De⸗ 

putirtenkammer beſchloſſen, zehn Prozent ſämmtlicher Staatsein⸗ 
nahmen auf ſo lange dem heiligen Baler zufließen zu laſſen, bis 
er aus ſeiner „traurigen Lage“ befreit ſein werde. In Folge 
deſſen find im vorigen Jahre bereits dem päpſtlichen Geſandten 
nicht weniger als 10,000 Dollars eingehändigt worden.“ 
Da nun bei dieſer Schilderung der ſchlichte Mann leicht auf die Frage 
kommen könnte, was er denn von dieſen Herrlichkeiten Ecuadors habe, 
fo knüpft das fromme Blatt die weitere Bemerkung daran: „Dieſes 
Land wird regiert im wahrhaft katholiſchen Geiſte, alſo gerecht, und 
deshalb ſind die Abgaben auch nicht groß. — Sie betragen jährlich 
nur 7,700,000 Franken.“ Daß Eeuador trotz feines Umfanges von 
12,000 O.⸗Meilen, die meiſtens mit Urwald bedeckt und durchzogen 
find von Gebirgen und Vulkanen, nur eine Einwohnerzahl von 1 
Million hat, darunter 400,000 Rothhäute, die ſich gewiß durch Steuern 
nicht behelligen laſſen werden, glaubt der „Pielgrzym! feinen Leſern 
verſchweigen zu dürfen. Wahrſcheinlich würden ſie ſich herausrechnen, 
daß die Abgaben nicht jo übermäßig gering find, denn den Kopf der 
Bevölkerung treffen noch einige Groſchen mehr als in Deutſchland. 

Unerhört! Gegenwärtig befindet ſich hier ein 20jähriger 
Maurergeſelle aus Jerzyce in Unterſuchungshaft, welcher angeſchuldigt 
und bereits auch zum Theil geſtändig iſt, auf drei verſchiedene Arten 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen und dabei verſtoßen zu ha⸗ 
ben gegen die 88 175 und 176 des Str.⸗Geſ.⸗B. Das in Rede ſtehende 
Mädchen iſt 11, der Knabe 9 Jahre alt; außerdem handelt es ſich da⸗ 
bei um den kreueſten Begleiter des Menſchen. Die näheren Details 
entziehen ſich ſelbſtverſtändlich der Müttheilung. 

— Diviſions⸗Manöver. Ueber die im Herbſte ſtattzufindenden 
Uebungen der 9. Diviſion, deren Stab ſich in Glogau befindet, ſind 
folgende Dispoſitionen getroffen worden. Die 17. Infanterie Brigade, 
beſtebend aus den beiden Poſenſchen Infanterie⸗Regimentern Nr. 58 
und 59, und das 1. Schleſ. Jäger⸗Batallion Nr. 5 wird bei Rauten; 
die 18. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus Königs⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 7 und Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 19 bei Parchwitz und 
endlich die 9. Kavallerie Brigade, beſtehend aus Weſtpr. Küraſſier⸗Re⸗ 
giment Nr. 5, Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, Pos. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 10, zwiſchen Herrnſtadt und Steinau die Brigadeübungen 
abhalten. Das Manöver der 9. Divifion findet bei Bolkenhain ftatt. 

r. Auf dem Zentral: Bahnhof und der dahin führenden 
Straße fand Donnerſtag Abends durch die Vertreter des Polizeidirek⸗ 
toriums und der Eiſenbahrn⸗Kommiſſion, ſowie durch himugezogene 
Techniker eine eingehende Prüfung der Beleuchtung ſtatt. Es wurde 
zwar die Beſchaffenheit des Gaſes für gut erkannt, jedoch für noth⸗ 
wendig erachtet, insbeſondere den großen Platz vor dem Empfangs⸗ 
gebäude durch Kandelaber ꝛc. beſſer zu beleuchten, als dies bisher 
geſchehen. 

r. Verkauf. Das bisher dem Zimmermeiſter Stüber angehörige 
Grundſtück, Halbdorfſtraße 31, auf welchem ſich ein neues vierſtöcki⸗ 
ges Gebäude befindet, iſt für 34000 Thlr. an den Bäckermeiſter Rych⸗ 
licki verkauft worden. 

Die Warthe iſt gegenwärtig von 9 Fuß 7 Zoll (am Montage) 
bereits auf 8 Fuß 7 Zoll gefallen. 

„„Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter wegen Kohlen⸗ 
diebſtahls auf dem Zentralbahnhof. Vor einiger Zeit wurde aus dem 
offenen Laden eines Uhrmachers in der Breslauerſtraße eine ſilberne 
Zylinderuhr geſtohlen, und einem Kaufmann am Alten Markt durch 
eine Dirne ein Paar goldene Hemdenknöpfe entwendet. — Donnerſtag 
Nachmittags wurde auf der Neuenſtraße einem Landwirth ein Dil: 
lichkeffer mit Kleidungsſtücken und Wäſche und 2 Pack Waldſämereien 
geſtohlen; ebenſo in der vergangenen Nacht einem Bahnhofsbeamten 
aus feiner Wohnung in Muladshaufen aus verſchloſſenem Stalle 11 
Hühner. — Einem Maurergeſellen aus der Guhrauer Gegend, wel⸗ 
cher hier in Arbeit tieten wollte, wurde von einem auf der Graben⸗ 
ſtraße ſtehenden Wagen ein Bündel mit verſchiedenen Kleidungsſtücken 
und Handwerkszeug geſtohlen; die geſtohlenen Gegenſtände ſind bereits 
zum Theil her beigeſchafft. — Ein Frauenzimmer iſt hier verhaftet 
worden, welches wegen Diebſtahls bei der Dienſtherrſchaft von Sam⸗ 
ter aus verfolgt wurde. — Aus verſchloſſenem Stalle auf der Gra⸗ 
benſtraße wurden 5 Hühner geſtohlen; ferner einem Steinſetzer aus 


einer Kiesgrube beim Schilling 3 Steinfarren, und einem hieſigen 


Brauereibeſitzer von mehreren großen Fäſſern, weiche am Gerber⸗ 
damme lagen, meſſingne Schraubenmuttern; die Diebe ſind hereits er⸗ 
mittelt. — Vor einigen Tagen wurde auf einem Hohplatz beim Eich⸗ 
waldthor eine Partie N tzholz geſtohlen. Nachdem der Dieb in ber 
Perſon eines dort beſchäfligten Arbeiters ermittelt worden, hat der 


beſtohlene Holzhändler die Niederſchlagung der Unterſuchung beantragt. 


Verhaftet wurden am Donnerſtage auf dem Bahnhofe 6 aus 
dem Landkreiſe Poſen hierher zur Geſtellung gekommene Kantoniſten, 
welche ſich gegenſeitig prügelten. 

—y— Liſſa, 14. April. [Städtiſches. Kriegerverein.] 
Im Submiſſiong verfahren, betr. den Bau einer Kaſerne für das hie⸗ 
ſige Infanterie-Bataillon, haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 


* 


dem Mindeſtbietenden, welcher als folder bei der Minus⸗Lizitatiun 


ermittelt worden, den Bau nicht zu übertragen, weil angenommen 
worden, daß die Ausführung bei dieſer Forderung, den Anforderungen 
entſprechend, nicht ausfallen könne. Ein Grundſatz, der jedenfalls vom 
wirthſchaftlichen Geſichtspunkte durchaus zu billigen iſt. — Die Kapelle 
des immer mehr wachſenden Kriegervereins gab am Sonntag im 
Scügenhaufe ein Konzert und trat damit zum erſten Male vor die 
Oeffentlichkeit. Bei dem bedauerlichen Umſtande, daß unſere, in muſi⸗ 
kaliſcher Beziehung fo leiſtungsfähige Stadt der Regiments⸗Muſik ent⸗ 
behrt, iſt die Bildung eines Muſik⸗Corps immerhin von Werth. Die 
Muſtker, ſämmtlich Mitglieder des Kriegervereins, ſpielten mit Luſt 
und Liebe. Eine größere Betheiligung des Publikums bliebe wün⸗ 
ſchenswerth, zumal der Verein beide Nationalitäten umfaßt und in 
unſerer Provinz namentlich ein geſelliges Bindemittel darſtellt. 

„&. Schrimm 15. April. [Gym naſialperhältniſſe.] Be 
reits ſeit nen halben Jahre führt der Prorektor Dr. Guttmann die 
Oberleitung des hieſigen Gymnaſiums, und manche Aenderungen ſind 
während dieſer Zeit eingetreten. So iſt ganz beſonders eine ver⸗ 
ſchärfte Disziplin von ihm eingeführt worden, was unſerm Gymna⸗ 
ſium ſo ſehr noth that. 1 
von den Lehrern abwechſelnd beaufſichtigt. 1 i 
jeitig Anklang gefunden, da dapurch das oft ungebüyrliche und nicht 
ſelten ausgelaſſene Betragen der jüngeren Schüler einen Einhalt er: 
fahren hat. Ferner iſt die freie Zeit, welche die Gymnaſiaſten zum 
Ausgehen benutzen dürfen, ſehr beſchränkt worden und darf ein Schü⸗ 
ler zach den zum Ausgehen feſtgeſetzten Stunden auf keinen Fall ohne 
genügenden Grund feine Wohnung verlaſſen. Dadurch iſt den Schür 
lern die Gelegenheit genommen, Ausſchreitungen durch den Beſuch 
öffentlicher Lokale zu begehen. Zuwiderhandlungen ſind in letzter Zeit 
theils mit Arreſt, theils mit körperlicher Züchtigung, ja ſogar mit 
Ausweiſung aus der Anſtalt beſtraft worden. 
durch dieſe ſtraffe Handhabung der Zucht und Ordnung die Liebe und 
Achtung der Eltern ſeiner Schüler erworben. Die ſtrikte Durchfüh⸗ 
rung der Verordnungen in Betreff er deutſchen Unterrichtsſprache iſt 
den Schülern po niſcher Bunge ein gewaltiges Hinderniß beim 
Aufrücken in höhere Klaſſen. 0 
(man giebt deren Zahl auf 50 an) ſind gleich beim Beginne der Thä⸗ 
tigkeit des Proreklor G. abgegangen. Die oberen Klaſſen von Tertia 
ab ſind daher ſehr reduzirt. Auch beim jetzigen Semeſterwechſel hat 


das Gymnaſium in Folge der faſt durchweg ungünſtigen Zenſuren 0 


eine nicht unbedeutende Schülerzahl verloren. Wir glauben den Grund 
der geringen Leiſtungen der Schitier darin zu finden, daß unter der 
früheren Leitung die Verſetzungen zu leicht genommen worden ſind, ſo 
daß gar Mancher unreif in eine höhere Klaſſe aufſtieg. Aber auch 
der ſeit Jahresfriſt zu öfteren Malen vorgekommene Lehrerwechſel 
Bl einige Schuld an den mangelhaften Leiſtungen der Schüler 
haben. 5 

Bromberg, 15. April. [Flößerei im Bromberger Kauale.] 
Der Handel mit ruſſiſchen Weichſelhölzern hat im vorigen Jahre 
dadurch erhebliche Verluſte erlitten, das die durch den Bromherger 
Kanal zu flößenden Hölzer wegen Mangels an Arheitern nicht in 
ſolcher Menge befördert werden konnten, wie es die ſeit einigen Jah⸗ 
ren bedeutend geſteigerſe Leiſtungsfähigkeit des Kanales geſtattete. 
Dieſelbe Kalamitär zeigt ſich in dieſemn Frühjahre ſchon wieder im 
höchſten Grabe. Die Beförderung der Hölzer von dem Endpunkte des 
Kanals bei Nakel bis zur Ober ꝛc. (Stettin, Glietzen 2c.) wird durch 
Flößer beſorgt, welche in Nakel angenommen werden. Um keine 
Stockung der Hölzer im Kanale zu verurſachen, find bei intenſivem 
Betriebe des letzteren ca. 1500 Flößer erforderlich, während in den 
3 Wochen des diesjährigen Kanalbetriebes erſt ca. 500 eingetroffen 
find. Es fehlen alſo 1000 Flöß er. Die Folgen dieſes Umſtandes 
treten bereits in empfindlicher Weiſe hervor. Die im Kanale über⸗ 
winterten Hölzer ſind, obgleich der Betrieb bei Nakel ſchon 11 Tage 
vor Beendigung der Kanalſperre geſtattet wurde, noch immer nicht 
befeitigt und hat daher mit der Räumung der in der Brahe lagern⸗ 
den Hölzer nur in ſehr beſchränktem Maße begonnen werden können. 
Es wird noch geraume Zeit verſtreichen, ehe die an den Braheufern 
aus gewaſchenen Hölzer wieder verbunden werden und che die an der 
Weichſel überwinterten Hölzer zur Flößung gelangen können. Der 


Die Schüler werden in den Freiviertelſtunden 
Dieſe Einrichtung hat viel⸗ 


Prorektor G. hat ſich 


iele Schüler polniſcher Nationalität 


; 


| 


8 


Zeitpunkt, an welchem die neu eintreffenden Hölzer eingeſchleuſt wer⸗ 


den können, wird hierdurch bis in den Sommer hinausgerückt. Die 
bei dem Holzgeſchäfte intereſſirten Kaufleute und Spediteure werden 
daher keine Opfer zur Heranziehung von Arbeitern aus entfernteren 
Gegenden ſcheuen dürfen, falle ſie nicht von den größten Verluſten 
betroffen fein wollen. Die Bewilligung außerordentlich hoher Arbeits⸗ 
löhne erſcheint noch immer rathſamer als die Bergung der Höher im 
Winter, da bei wiefer nicht allein durch Auswaſchen, Wieder verbinden, 
Verbandmaterialien, Lagerpfätze, Zinsverluſte ꝛc bedeutende Koſten 
erwachſen, ſondern auch die Gefahren des Hochwaſſers und Eisganges 
nur in beſchränktem Maße vermieden werden. (Oſtſ. 3.) 


FCFFCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTTCTCTCTbTVTCTbT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT—T—T—T—T—T—T—TT—T———T—TTꝓ—T————PPPꝓPPccc—c———cc EEEFEEETERTN 


N Bagesüberfihit. - 
i Poſen, 17. April. 
Das Verhalten der Ultramontanen in der Militärdebatte 
giebt der nationalliberalen „BAC.“ zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 
Aus der ganzen Lage der ALIEN, folgt, daß alle diejenigen 
Parteien, welche die gegenwärtige Reichspolitik offen bekämpfen oder 
derſelben im Stillen Hemmniſſe zu bereiten ſuchen, über das Kompro⸗ 
miß in der Militärfrage mit Mißbehagen erfüllt ſein müſſen und zwar 
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ſind ſie es in einem ſo hohen Grade, daß ſie ſelbſt auf die Gefahr hin, 


dadurch den ihnen ſo unerwünſchten Zuſtand zu befeſtigen, ihrem 
Aerger öffentlich Ausöruck geben. Denn wenn irgend etwas dazu bei⸗ 
tragen kann, denen, welche an dem Zuſtandekommen des Kompromiſſes 
mitgewirkt haben, einen Beweis für die Klugheit der gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen zu liefern, ſo iſt es der Aerger und Verdruß derjenigen, 
die jetzt gegen das Kompromiß in dem herbſten Tadel ſich ergehen. 
Im Reichskage ſelber iſt ſchon erklärt worden, daß neben dem Kom⸗ 
promiß über die Militärfrage Abmachungen über andere im Reichs⸗ 
tage ſchwehende Fragen nicht getroffen worden find; es iſt bei dem 
Kompromiß ausſchließlich das Milikärgeſetz zum Gegenſtande eines 
Abkommens gemacht worden. Freilich veriteht es ſich von ſelbſt, daß 
diejenigen, welche über das Kompromiß verhandelten oder demſelben. 
zuſtimmten, dabei nicht blos das Zuſtandekommen des Militärgeſetzes 
ins Auge faßten, ſondern ſich die geſammte Lage im Reiche zu Herzen 


nahmen, und die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, daß nur durch 


eine ſichere und ſtarke Majorität im Reichstage die der Regierung 
wie auch den liberalen Paxteien gleich ſehr am Herzen liegenden Ziele 
ſich ohne Gefährdung erreichen ließen, hat das Ihrige dazu beigetra⸗ 
gen, um das Zustandekommen des Kompromiſſes zu beſchleunigen und 
demſelben nachträglich auch in ſolchen Kreiſen Anhänger zu gewinnen, 
welche von ſich aus wohl niemals zu ihm hingelangt wären. Die 
ultramontanen Wortführer haben ſich an der Militärdebatte 
mit einer täglich ſich ſteigernden Heftigkeit betheiligt, und einer von 
ihnen, Herr d. Mallinckrodt, ift ſogar dazu übergegangen, die deutſche 
Regierung zu verdäghtigen, daß es nur ihre Schuld fein werde, wenn 
es zu einem neuen Kriege mit Frankreich komme, indem das beutſche 
Reich dahin dränge, Frankreich Demüthigungen zu bereiten. Dieſe 
Verdächtigung iſt von Seiten des Präfiventen des Reichs anzleramtes, 
Staatsminiſter Delbrück, ſofort mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
worden, was freilich nicht hindern wird, Daß die ultramontanen Blät⸗ 
ter nach wie vor das deutſche Reich beihuldigen werden, daß es den 
Krieg mit Frankreich wolle. Auch Herr Windthorſt hat ſich mit Hef⸗ 
tigkeit gegen diejenigen vernehmen laſſen, welche mit der Regierung 
dahin fireben, der deutſchen Wehrkraft durch Geſetz eine feſte Orga⸗ 
niſation zu gehen. was bekanntlich von jeher das Streben aller 
Bekenner des konſtitutionellen Prinzips in Preußen geweſen iſt. Das 
ſtete Hineinziehen der Kirchen frage in die Militär frage, welches 
von Seiten der ultramontanen Wortführer beliebt wurde, iſt natürlich 
nicht darauf berechnet, die Entſchließung der übrigen Reichstagsmit⸗ 
glieder zu breinfluffen, — denn wenn man dieſem Manöver einen 
Einfluß beimeſſen will, jo kann es nur der fein, daß es die Majori⸗ 
tät in ihren Anſchauungen befeſtigt, — es wird damit auf 
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die Maſſe der katholiſchen Bevölkerung draußen einzuwirken 

geſucht. Die gegen die Unterſtellung einer ſolchen Abſicht ein⸗ 
gelegten Verwahrungen find ohne praktiſchen Werth. Daß die ultra: 
montane Partei da wo es in ihre Zwecke paßt, für militäriſche Aus⸗ 
gaben mit vollen Händen zu geben bereit iſt, hat ſie in andern Län⸗ 
dern gezeigt: wenn ſie im deutſchen Reiche Ausſichten hätte, daß die 
Regierung ſich ihren Zwecken dienſtbar machte, würde fie mehr als 
das Verlangte bewilligen; nachdem dieſe Ausſichten auf Null reduzirt 
find, wird von ihrer Seite jede Rückſicht abgeworfen und an das Got⸗ 
tesgericht eines Zweikampfes zwiſchen den beiden Schwertern appellirt. 
Es iſt zur Klärung der Lage gut, daß die Abſichten der Ultramonta⸗ 
nen unverhüllt zum Ausdruck gelangen. 

Auch im engliſchen Unterhauſe gab es dieſer Tage eine Mili⸗ 
tärbeha te, dieſelbe war aber nichts weniger als aufregend und endete 
ſchließlich damit, daß man der Regierung ihre Forderungen für das 
Heer rundweg bewilligte. Das Haus war ſchwach beſetzt, Gladſtone 
fehlte, die vorderſte Oppoſitionsbank blieb beinahe leer, und ſomit 
wußte Jedermann von vorn, daß die Regierung ihren Willen haben 
werde. Wenn trotzdem eine Debatte ſtattfand, fo war es eine rein 


theoretiſche über den Werth oder den Unwerth der jetzigen engliſchen 
Armecorganiſation, wie fie faſt in jeder Frühjahrsſeſſion des engliſchen 


Parlaments wiederkehrt. Major Beaumont eröffnete den Reigen der 
Klagenden, ſetzte auseinander, daß unter dem jetzigen Sytem Eng⸗ 
land niemals zu einem tüchtigen Heere gelangen könne, und befür⸗ 
wortete die Annahme des preußiſchen Syſtems, d. h. ein ſtehendes 
Heer mit kurzer Dienſtzeit und nachträglichen Neſervepflichten. Da 
beſagtes Heer aber nach wie vor durch Rekrutirung gewonnen werden 
ſoll, fo läuft fein Vorſchlag aum Ende doch nur darauf hinaus, daß 
man das preußiſche Syſtem minus der allgemeinen, Wehrpflicht an: 
nehmen, d. h. den Hamlet mit Weglaſſung der Titelrolle ſpielen ſoll. 
Major Beaumont glaubt ohne Zweifel ehrlich, daß dergleichen möglich 
ſei un) in dem jetzigen ongliſchen Heere ein tüchtiger Kern für die Zu⸗ 
kunft ſtecke, der bloß gepflegt zu werden brauche, um herrliche Früchte 
zu tragen. Nicht ſo Oberſt North. Dieſer führte die traurigen Be⸗ 
denken aus, daß das jetzige engliſche Heer „nicht einen Schuß Pulver 
werth ſei“. Es beſtehe meiſt aus ſchwächlichen Burſchen, die vor einer 
üchtigen Armee gerade ſo Reißaus nehmen würden, wie anno 70/71 
die franzöſiſchen Mobilgarden vor den Deutſchen. General Schate 
ſtimmte dann feinem Vorredner bei, und wenn man auch Grund hat 
zu glauben, daß die beiden Herren übertrieben haben, ſo wurden dem⸗ 
nach durch die unvermeidlichen offiziellen Gegenreden, die in den Aus⸗ 
laſſungen der beiden Fachmänner hervorgehobenen Mißſtände nicht 
aus der Welt geſchafft. Mußten doch außerdem die Herren Regie⸗ 
rungsredner zugeſtegen, daß 10 Prozent von den neu eingeſtellten Re⸗ 


kruten deſertiren. Alle ſeit dem Krimkriege mit dem engliſchen Land⸗ 


heere angeſtellten Reorganiſationsverſuche ſcheinen alſo nichts ge: 
fruchtet zu haben und man wird ſich früher oder ſpäter doch wohl zu 


. einer vollſtändigen Umgeſtaltung entſchließen müſſen. 


mM Poſen, 18 April. [Schwurgericht] Am Monſag, den 
20. de, heginnen die Sitzungen dir dritten diesjährigen Schwurge⸗ 
richte periode unter dem Vorſitz des Appellations⸗Gerichts Raths Hrn. 


Schmieden Die Verhandlungen werden wegen der Menge von ab⸗ 


zuurtheilenden Sachen dieſes Mal eine ungewöhnlich große Ausbdeh⸗ 
nung nehmen und vorausſichtlich gezen drei Wochen dauern. Vor⸗ 
läufig ſtehen an den einzelnen Tagen folgende Anklageſachen zur Ver⸗ 
handlung an: 

Montag, 20. April. Wider den Schmiedegeſellen Johann Wie⸗ 
ruſzewski wegen ſchweren Diebſtahls im widerholten Rückfalle und 
wider den Einwohner Karl Neumann wegen deſſelden Verbrechens. 

Dienſtag, 21. April. Wider den Knecht Woyciech Napierala 
wegen ſchweren Diehſtahls im wiederholten Rückfalle, wider den Tage⸗ 
löhner Karl Kwasny und wider den Tagelöhner Stanislaus 
1 und Konſorten wegen deſſelben Verbrechens reſp. wegen 

ehlerei. 


Mittwoch, 22. April. Wider die unverehelichte Marianna Pia⸗ 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


e Preußiſche Centralbodeneredit⸗Actiengeſellſchaft, Der 
Jahresbericht, pro 1873 dieſes Inſtituts, welcher in der heute (16. d. 
Mets.) zu Berlin ſtaltfindenden Generalverſammlung vorgelegt wird. 
enthält Folgendes: Es umfaßten die geſammten, ſeit Eröffnung des 
Geſchäftsbetriebes der Geſellſchaft, Mitte 1870, abgeſchloſſenen Hypo⸗ 
theken⸗Darlehnsgeſchäfte bis Ende 1873: 34,600,000 Thlr. (gegen 
24.700000 Thlr. bis Ende 1872). Hiervon entfallen auf unkündbare, 
durch Annuität ſich tilgende Darlehne 31,500,000 Thlr. auf kündbare 
reſp. an einem beftimmten Termin fällige Darlehne 3,100,000 Thlr. 
Durch Amortisation oder ſonſtige Ab⸗ und Rückzahlungen ſind 
zurückgefloſſen 1,130,000 Thlr. Kündbare Darlehne ſind in unkünd⸗ 
bare umgewandelt zur Höhe von 630,000 Thlr. Bon den abgeſchloſſenen 
Geſchäften waren Ende 1873 in der Abwickelung noch begriffen 
3,800,000 Thlr. Das geſammte Kommunal⸗Darlehnsgeſchäſt umfaßte 
bisher ca. 1,900,000 Thlr.; es wendeten ſich bis jetzt die Kommunen 
wegen neuer Darlehne an ven Reichs⸗Invalidenfond. Die geſammten 
Pfandbrief⸗Emiſſionen der Geſellſchaft beziffern ſich auf 31,800,000 
Thlr.; davon entfällt anf kündbare Pfandbriefe der Betrag von 
1,800,000 Thlr. Im Jahre 1873 umfaßte bie Pfandbrief⸗Ecgiſſion 
9,000,000 Thlr. 5proz. unkündbarer Zentral⸗Pfandbriefe; außerdem 
wurden die Hproz. kündbaren Zentral⸗Pfandbriefe eingezogen und 
pafür 43 prozentige künpbare Pfanphriefe ausgegeben. Auf dem Ge⸗ 
biete des Giro⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäfts, welches ſeit 1. April 1873 er⸗ 
öffnet worden, übernahm bie Geſellſchaft das Inkaſſo von 32,000,000 
Thlr. Wechſeln und Effekten. Von Deponirung unverzinslicher bagrer 
Eenlagen, um darüber mittelſt Checks zu verfügen, iſt verhältnißmäßig 
erſt geringer Gebrauch gemacht; desgleichen von der Niederlegung von 
Effekten. Das Grundkapital der Geſellſchaft war ausſchließlich an⸗ 
gelegt in Preußiſchen Staatsanleihen, in Deutſchen Kommunaldar⸗ 
leben, in Preußischen Eiſenbahn⸗Prioritätsobligationen und in den 
für den laufenden Geſchäftsverkehr vorrärhig zu haltenden inländiſchen 
londſchaftlichen und Zentral⸗Pfandbriefen; eine Abſchreibung auf 
Effekten hatte bei ſolcher Anlage nicht ſtattzufinden. Die der General⸗ 
verſammlung vorgeſchlagene Dividende pro 1873 beträgt 9; Proz auf 
das eingezahlte Grundkapital. Außer der ſtatutmätzigen Reſerve findet 
ein Reſerve⸗Vorkrag von 233,546 Thlr. auf das Jahr 1874 ftatı; 
darin ſind zugleich die Proviſionserträge vondenjenigen Geſchäften ent⸗ 
halten, welche im Jahre 1873 erſt theilweiſe realiſirt, aber noch nicht 
zur Schlußabrechnung gediehen waren. 

Die obige Darlegung beſtätigt, daß die Geſchäfts⸗Entwickelung der 
Preußiſchen Central⸗Bodenkrebit⸗Aktiengeſellſchaft auch im Jahre 1873 
eine kräftige geweſen iſt und daß, indem die für den Geſchäftskreis ſta⸗ 
tutariſch gezogenen Grenzen jeder Zeit eingehalten worden ſind, die 
Geſellſchaft in keiner Hinſicht in die Bewegungen der Spekulation 
verflochten war, welche das Jahr 1873 kennzeichnete. \ 

* Banknachrichten. In der am 13. d. M. zu Berlin ſtattge⸗ 
habten ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Berli⸗ 
ner Kommerz: und Wechſel⸗Bank waren 923 Stimmen ver⸗ 
treten. Beim Eintritt in die Tagesordnung wurde der Geſchäftsbericht 
verleſen, welcher nach einigen Erläuterungen des Direktors Frenkel 
von der Verſammkung ſanktionirt und dementſprechend einſtimmig 
Decharge ertheilt wurde. Zu bemerken iſt noch, daß der Reingewinn 
nicht als Diviſdende zur Vertheilung, ſondern als Reſerve zum Vor⸗ 
trag auf Rechnung pro 1874 kommk. — Zu derſelben Zeit hiell auch 
der Verwaltungsrath der Berliner Handelsgeſellchaft eine 
Sitzung ab, in welcher nach durchaus vorſichtiger Schätzung und be 
deutenden Abſchreibungen die Dividende pro 1873 auf 64 Prozent 
feſtgeſetzt wurde. Die berliner Börſenblälter ſchließen ihre ſehr um⸗ 
fangreichen Berichte mit der Meldung, daß die Divinende, bereits vom 

ab, zur Vertheilung kommt Dief Dividende der Stet⸗ 
tiner Vereine bank wird zauf 15 Prozent geſchätzt. — Die Hanno⸗ 
verſche Diskonto⸗ und Wechslerbank in Hannover hat im 
vorigen Jahre einen Verluſt, von 199,186 Thlr. erlitten, der einſtweiſen 
vorgetragen und demnächſt bei Reduzirung des Aktienkapitals verbucht 
werden ſoll. Dieſes ungünſtige Reſultat vertheilt ſich jo ziemlich auf 
alle Unternehmungen der Bank, da Gewinne von Bedeutung nur auf 
Filiale und allenfalls Proviſionskonto figuriven. Dagegen haben die 
Filialen in Bremen und Braunſchweig 42,174 Thlr. veip. 49,858 Thlr. 
Verluſt ergeben, ferner find auf Effekten 35,273 Thlr., im Conto⸗ 
Corrent Verkehr 39,684 Thlr., auf Conſortialbetheiligungen 25,017 Thlr. 
verloren worden. Als Spezialreſerve mußten für die bremer Filiale 
als Abfindung des früheren Geſchäftsinhabers 42,200 Thaler, für 
zweifelhafte Forderungen 10,825 Thaler und für vorausſichtlichen 
Verluft an 30,000 Thaler Prag⸗Duxer Konſorttalbetheiligung 5000 
Thaler in Rechnung geſteht werden. — Die am Sonnabend in Dres⸗ 
den abgehaltene dritte ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
der Dresdener Wechslerbank beſchloß, das Altienkapital von 


nm 


u 5 


der Privat⸗Konkursmaſſe nichts gemein haben. Die Accord -O 
gungen ſelbſt haben wir bereits mitzetheilt Die mb 
4,000,000 Thlr. fegen ſich faſt ausſchließlich aus Ausfallsforderm N 
und Regreßanſprüchen bei den beiden Kommandit⸗Geſellſchaften al 

ſammen und ſchließen nur einen verſchwindend kleinen Bruchtheil ua 
Privatforderungen in ſich. Erſchienen und durch Anwälte vertu | 
waren 148 Gläubiger, davon ſtimmten 147 Gläubiger mit einer Sur | 
von 3,554,276 Thlr. für und 1 Gläubiger (Geſellſchafts Fordern 
aus Chemnitz mit 12,656 Thlr. gegen den Accord. Derſelbe ift fon 
faft einſtimmig angenommen. Forderungen in Höhe von 118,328 0 
wurden durch ſtattgehahte Realiſirung im Termine zurückgezogen 
den Vertrauensausſchuß wurden die Herren Wegener, Hofltefern 
gap Wilhelm Wolff, Reutier Hundertmark und Stadtrath 00 
gewählt. f 
Bank für Spiritus⸗ und Produktenhandel. Diego, 
(15. Ap.) zu Berlin abgehaltene Generalverſammlung war von; 
Aktionäre befucht, die zuſammen ein Aktienkapital von 945,000 Ti 
repräſentirten. Der ſſellverkretende Vorſitzende, Herr Reimann? 
öffnete die Verſammlung, indem er den Geſchäftsbericht und die Bin, 
pro 1873 vorlegte. Hiernach kommt eine Dividende von 6 pet. 
Vertheilung, welche vom 1. Juni ab zahlbar iſt. Die vom Aufſie 0 
rath vorgeſchlagene Statutenänderung des § 20, daß hinfort 8 IN 
glieder den Auſſichtsratb bilden und zwar für die Dauer vo 
Jahren, jo daß jedes Jahr zwei ausſcheiden und wieder wählbar 
ſollen, ſowie des $ 29, daß bie Anmeldungen zur Theilnahme an 
Generalverſammlung ſpäteſtens am 3 Tage vor dem Tage der Gen 
ralverſammlung (jedoch ieſen nicht mitgerechnet) bis Abends 6 Uhr 
erfolgen haben und daß auch ft:tt der Altien die Depotſcheſ 
der Preußiſchen Bank deponirt werden können, wurde einst 
mig genehmigt. Wir haben feiner Zeit über die ebenſo werthvolfeg 
von Coulanz des Inſtitutes zeugende Errichtung von offenen De 
pots ſeitens der Preußiſchen Bank ausführlich heſprochen N 
erſehen aus obiger, der „Börſ. Ztg.“ entnommenen Notiz, daR d 
Bank für Spiritus⸗ und Produktenhandel unſeres Willens daß u 
Finanzinſt tut iſt, welches von einer ungemein praktiſchen 01 

ſtituirung der eigenen Aktien durch Depotſcheine Gebrauch mad, 
will. Wir empfehlen dieſen Vorgang anderen Geſellſchaften zur Na 
ahmung, da dadurch den Aktionären die wünſchenswerthe rege Ba, 
ligung an den Generaiverfammlungen ſehr erleichtert wird. Die d 
theile, welche die Benutzung der offenen Depots dem kapitalbeſttzeſg 
Publikum überhaupt bietet, haben wir ſeiner Zeit gleichfalls augfi, 
lich beleuchtet. 15 


Wee —— eee N * 8 
Vermiſchtes. 


* Graudenz, 15. April. Von dem hieſigen Polizetrichter wu 
heute zwei Strolche zu einigen Wochen Gefängniß verartheilt, dien 
am letzten Jahrmarkte in höchſt verwahrloſtem Aufzuge belt 
umhergetriehen hatten. Die Vernehmung der beiden Vaga hon 
wovon der eine in Kulm, der andere in Neudorf bei Kulm in 
Heimath bat, ergab die intereſſante Thatſache, daß dieſelben von in 
feſſion „Lonker Ablaßbettler“ waren. Beide hatten ſich 
ſchon aufgemacht, um ſich allmählig nach Lonk durchzuſchlager 
bekanntlich im Juli jener große Ablaß ſtattfindet, auf dem 
Bettlerhandwerk kunſtmäßig betrieben wird und einen hübſchen Bag 
Geld einbringt. Der eine der beiden Strolche räumte unver holen eh 
daß er den abenteuerlichen Anzug, in dem er ergriffen worden, a 
für die Bettelreiſe angelegt habe, während er zu Haufe kn 
Kleider beſitze. . RN 

* An die Wittwe Kaulbach's hat der Bürgermeiſter in 
Wien Dr. Felder folgendes Schreiben gerichtet: „Hoverehrte f 
Das unerbittliche Schickſal hat der Erde wieder einen Geiſt en 
der eine Zierde deutſcher Kunſt, von allen Gebildeten verehrt und 
wundert wurde, deſſen Werke, getragen von den weltbewegenden IM 
des Zeitgeiſtes, beſtimmt find, den Ruhm ihres Schöpfers auch 
Nachwelt zu verkünden. Die Botſchaft von dem Hinſcheiden des 
helm von Kaulbach, Ihres hochverehrten Gatten, hat in der Bel 
rung Wiens große Trauer hervorgerufen. Wien, wolches wieden 
Gelegenheit hatte, die Werke des verewigten Meiſters zu bewunde 
fühlt mit dem ganzen deutſchen Volke den herben Verluſt, den 
Kunſt erlitten hat; es fühlt auch mit Ihnen, hochderehrte Frau 
Schmerz über den Hingang des Mannes, deſſen Gattin zu hei 
fo glücklich waren. Der Gemeinderath der k. k Reichshau 
Reſidenzſtadt Wien hat im Namen der hieſigen Bevölkerung 
Beileide in der Plenarſitzung vom 8. d. ſichtbaren Ausdruck ge 
und beehre ich mich, Sie, hochverehrte Frau, hiervon mit dem 
richtigen Wunſche in Kennkuiß zu ſetzen, da der — Menfchen 
überdauernde Ruhm des hingeſchledenen Meiſters Ihnen jr 
Troſt gewähren möge, mit dem die Vorjehung für die vom Schi 


kulk in Waggon⸗Ladungen offerirt nach haare zahlt die höchſten Preiſe 
jeder Bahnſtation a Eine. 6 Sgr. franco 


Wh n L. Sorauer, 
Julius Peyſer in Samter. 


Markt 71, 1. Etage. 


lung weiſet nach 
Inowraclaw, Pr. Poſen. 
Feodor Schmidt. 


sten Fällen für gründliche Heilung. Erfolge geheilt. 
Sprechst, Leipzigerstr. 91 von 8—1 
und 4— Uhr. Auswärtige brieflich“ 


ſek wegen verſuchten Kindesmordes, wider den Arbeiter Foſeph | 2 auf 14 Millionen Thaler herabzuſetzen und den Vorſtaud und Auf⸗ } 
Wagner und Konſorten wegen Straßenraubes reſp. Hehlerei, und 9 e 118 en unter Sl: Der 1 1 Wunden Linderung, ſpendet. Empfangen u. ſ. w. U 
wider den Fleiſcherlehrling Thomas Ruſzezynski wegen Verbre⸗ ſetzlichen Vorſchriflen im Wege des Rücktauſz von Aktien im Nomi⸗ felder. (Der „Börſ. Cour rügte neulich mit Necht, daß 1 
chens gegen die Sittlichkeit. = nalbetrage von 500,000 Thalern und deren Vernichtung zu bewirken. ach g bene den e e Den Magic ch ane 
Donnerſtag, 23. April. Wider den Stellmacher Vincent Fal⸗ Ein hierüber ſprechenper Nachtrag zu s 5 der Statuten fand einſtim⸗ ee - ! Il 
ſzewie! wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und den Tagearbeiter Anz | mige Annahme. — Die Nationalbank in Brüſſel hat den gebung des Beileides veranlaßt geſunden hat. Red. d. Poſ. 31g) 
dreas Latoſc wegen wiſſentlichen Meineides. y Diskont von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt. — Die heutigen wiener dee eee. — — . 
| Freitag 110 Ant 9 0 den 101 ne Kowalski 0 e iepn e eben ai e he 9518 10 Ut 1 Ab ds in eunitachte 5 eſchel 
wegen vorſätzlicher Köperverletzung mit tödtlichem Erfolge. veichiſchen Bank pro 1873. Nach denſelben weiſt das Bilanzkonto 912 hr Mbends et! i Sereiiel 
Sonnabend, 25. Asril. Wider den Muſikus Fohann Wappler | an Aktivis nach: Kaſſabeſtände 4,068,933 (, Wechſeſbeſtän e 6,373,611, K r Abends eingegange ene che 
Degen Gene 6 bosse SEN 7880 wiber den Knecht Mi⸗ en 96015 HS 9181 5 9 00 ee r Reali⸗ Berlin, 17. April. Der Reichstag ſetzte die zweite Terug 
ch ae rachyk wegen deſſelben Verbrechens. täten 1,166,216, verſchiedene Dabitoren 37,063,732, unbegehene eigene Militärg 8 6 ie Part 0 Se iſt unde 
Monlag, 27. April. Wider den Tagelöhner Stanislaus Wio- | Aktien 2493,480 fl. — An Paſſtoid: Alttenkapttal 21 Pall onen, Re⸗ deute ga de F eng ien N & 65 u an 
darczak wegen vorfätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge ſervefonds 3,331,487, Kaſſenſcheine 1,016.800, Akzepte 20,339,509, ver⸗ ändert nach den Kon 6864»ͤůł ⁵ r aragraß 
und wider den früheren Briefträger Ignatz Libiſzewski wegen Ur⸗ ſchiedene Kreditocen 9,567,213, rückſtändige Dividenden 11,732 Fl. (Heranziehung von Militärperſonen zu Kommunalabgahen) Fo 
ee und Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empſan⸗ Der 1 0 beziffert 1200000 84 auf a in Du ae Abg. Ponsa auf, die Rezierungsvorlage und die Kommiſſionsan 
ener Gelder. erzieiten Gewinne wurden 1,200,000 Fl. zur Zahlung, der öprozenk. ehnen, da die Regierung eine weite egelung ber f 
f 5 Dienſtag, 28. April. Wider den früheren Bedienten Yofephb | Binfen verwendet und bleiben ſonach 102,092 Fl. als Gewinn vorzu⸗ be A ag enden 1 db. 3 
Kryyzanski wegen vorfägliher Brandſtiftung; wider den Arbeiter kragen. Sa e eee ee WNW DEN en ELBE 1%, 2 oe 
Stanislaus Deckert wegen unterlaſſener Anzeige des Vorhabens ae Konkurs Quiſtorp. Wie wir bereits kurz mitgetheilt haben, Fortſchrittspartei, der Polen und eines Theils des Zentrums 
einer ſolchen; wider den Arkeiter Valentin Jezierski wegen fand am 15. d. M. bet dem kgl. Kreisgericht zu Charlottenburg der nommen. Die Regierungsvorlage wird gegen einige Fonferil 
wiſſentlichen Meineldes; wider den Tagelöhner Caſimir Rauhut ccordtermin über das Privarvermögen Heinrich Aut | Stimmen abgelehnt, ſo daß das bisherige Verhältniß beſtehen 
wegen Theilnahme Daran. ſtorp's ſtatt. Der Verwalter, Rechtsanwalt b. d Gühler, gab ein | dieſe Frage einer küufligen Regelung vorbehalten bleibt Her 
Donnerſtag, 30. April, Wider den Arbeiter Wojciech Skrzyp⸗ Bild der Lage der Maſſe. Es hatten im Ganzen 727 Gläubiger For⸗ | Diele Frage ene EN 9 ien weite ee 
ezak wegen vorsätzlicher Bransſtiftung; wider den Wirkhsſohn Gu⸗ derungen im Betrage von 14,740,024 Thlr. geitellt, davon find bedin⸗ werben die übrigen Paragraphen bis zum Schluß gleichfalls a 
ſtav Hankelmann Wegen Straßenraubs und den Einwohnerfohn | gungsmeife 9,065,778 Thlr. zugelaſſen, dagegen 5,734,215 Thlr. (Pfand⸗ nommen. Der Antrag von Kryger⸗Beſtoft, Nordſchleswig, von 
Ludwig Jeſſe wegen Theilnahme daran. gläubiger ꝛc.) ſtreuig gemacht worden. Stimmrecht in Höhe von 1 
Freitag, 1. Mai. Wider den früheren Chauſſeeeinnehmer Karl 10,760,164 Thlr. 13 Sg. wurde nicht anerkannt und als ſtimmberech⸗ 
Schei eg“ wegen Vergehen im Amte und Betruges; wider den Torf“ | tigt 273 Gläubiger mik einer Summe von 3,979,859 Thlr. zugelaſſen, 
meifter Ludwig Michalski wegen wiſſentlichen Meineides; wider [Die geſetzliche! Summe zur Zulaſſung und Beſtätigung des Accordes wen 8 2 sänger 
die Arbeiter Johann Szezes ny, Stefan Maluſzak, Herr⸗ beträgt demnach 2,984,894 Thlr. Die Koloſſalſumme von ca. 15,000,000 et en 
mann Oelbaum, Karl Stranz wegen ſchweren Diebſtahls, Thlr. Anmeldungen von Forderungen an die Konkurs maſſe entiprinat | | Druckfehlerberichtigung. In dem in Nr. 259 % 0 
wider letzteren im wiederholten Rückfall. — wie die „Neue Börſ.⸗Ztg.“ berichtet — hauptſächlich dem erſten Artikel über den Gräter Rabbiner befinden fih zwei. Dru 10 
Sonnabend, 2. Mat. Wider die Tagelöhnerfrau Aniela Fa: Schreck der Konkurseröffnüngen über die Vereinsbank und die Weſtend⸗ Das vom Verfaſſer zitirte Werkchen heißt nicht „Nachlat Zur I 
gas wegen vorſätzlicher Brandſliftung und die Wirthsfrau Ma⸗ Geſellſchaft, ſo daß von dieſen 15,000,000 Thlr. Forderungen auf die „Nachlat ‚wi‘ un der. erwähnte vom Rabbiner verfaßte Anh 
zianna Rychlinska weaen Theilnahme daran. genannten beiden Inſtitute allein ca. 11,000,000 Thlr. fallen, die mit nicht „chaphnat Pancach' ſondern „Zaphnat Paneach. ‘ 
(SE el a RE EIS IRRE FORT HRESSHOTTE TIER 55 0 e eee W eee et ER - BEN ER A Be RA TER ET AS — 
r Annahme von Anträgen für die iermit die ergebene Anzeige, daß ich am 17. d. M. hierorts ein 4 2 Walliſcheiſtr. Das im Schrimmer Kreiſe gell 
ehe Pan Berſicherunge⸗ e 5 1 37 . N Die erſte Das Eckhaus Nr. 90 wel⸗ z Meile von le Chauſſee I, In: 
ſellſchaft empfiehlt ſich als Haupt⸗Agent aupt⸗Depo er 0 y epo er norddeutſche Akademie chem ſeit mehreren Jahren ein Schank⸗ von einer im Bau begriffenen U) 
Julius Peyſer in Samter. als auch aller übrigen in- und ausländiſchen 5 5 lokal nebſt Deſtillation ſich befindet, iſt bahn entfernte Dorf Jaboromli 
En 5 5 0 e N für Bierbraner 1 aus freier Hand zu verkaufen. Areal 2407 Morgen, davon 600 M 
Holzperkauf Mer we Großdevenſtraße 69 äheres beim Mitbeſitzer daſelbſt zu fen iſt aus 1 5 1 100 
Ber RAT ze 69. erfahren. aufen — auch unter Vermittelung 
findet nicht mehr ſtatt Wie⸗ eröffnet habe. Mein Beſtreben wird es immer fein, für gute Biere zu ſorgen Sommerſemeſter v. I. Mai b. 1. Sept. tab — Agenten. Reiher am Orte. 
x 5 Re hier Moruſchka und meine geſchätzten Kunden pünktlich und reell zu bedienen. Winterſemeſter. v. 1. Nov. b. 1. März. shlach 18 5 Dr 1 
rzonka, 55 eher orüſchka, Pinne, im April 1874. (H. 1817) Direktor Johannesson. SEE H Eine Klempnerei (| 
er, Stubben. 1565 11 = 68 d 5 u 1 . — Ko Ka Su zu verkaufen. Näheres Breiteſtraſt 
l f ER \ K 1 40 Spezial -Arzt Dr. Meyer, Gerim, „ e e a ? 3 ) ; 
& al: Treskow. i 5 2 4 9 heilt Syphilis, Ge 0 Haut⸗ Ha 10 tkr, te gen etc. 7 5 1 en 
g Kali ück⸗ ür = öchſt preiswerthe Guts⸗ krankheiten in d. kürzesten Frist u. auch in ganz veraltoten ! ällen, wer- ine jeit ! ahren mi 0 
Verde gen ber ee ne ee ee an Anzah⸗ garantirt selbst in den hartnäckig- den brieflich stets mit sicherem] folg geführte koſchere Reſtautn 


in lebhafteſtem Badeort Schleier! 
Veränderungshalber zu verkaufen 
!sub DD. 24 Rudolf Mosse, LIE 

(Beilage) 


Professor . H nad n 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 


18. April 1872. 


tere Nothwendiger Verkauf. 
giſter unter — = 
\ Das in dem Dorfe Romanowo, 

1 Schrodaer Kreiſes belegene, im Hy 
em jo hoh 5 thekenbuche der gedachten Ortſchaft, unter 
eutende Trau Nr. 15 eingetragene, den Wirth A 
ih. Oeſterrei dreas und Agnes Zbierski ſchen 
gügen ſein Eheleuten gehörige Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen der Genann⸗ 
ten berichtigt ſteht, und welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 10 Hektar 
49 Aren 90 Quadratſtab der Grur 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 37, Thlr. und 
. zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzung 
ger 1 111 von 155 ß N 1 
flei im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
dae aufmerkſam. i ö ſtation 5 la 0 


der i ; 

Königliche Regierung, unf ® 
Abtheilung des Innern. den A * 
N weſenden Julius Gieſe mit 94]. Vormittags 11 Uhr, 


Weguer. geln echneten königlichen ® 
159 ger. Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. im Lokale des unterzeichneten königlichen 
. Schrimm, den 12. April 1874.3) 15 5 15 Fach Gifte fie Vor- Kreisgerichts verftethert werden. 

Die Stelle eines Kanalaufſehers für] —mundſchaftsſache die Erbtheile der Schroda, den 26 Febr. 1874. 
das ee ee 1 11 Ser 5 a d Königliches Kreis = Gericht. 
rimm 1 ie . en eſchwiſter byeiech un Der Subhaſtations⸗Richter. 
1 dieſer e iſt 95 Gehalt von Magdalena Lieſtecki mit 8 Thlr. „„ 
be un fei Sabmung ver] Ee | Sbekanntmachung. 
bu gachtmeiſter oder andere befähigte Vormundſchafteſache die Grbtheite] Der Vorſtand der eingetragenen Ge⸗ 
Reflektanten wollen ſich unter Einſen⸗ des nicht zu ermittelnden Bronis⸗ noſſenſchafte⸗Bank Ludowyg Wa- 
dung ihrer Zeugniſſe ze. bei dem Unter⸗ law Fremowiez und Theophil[growieeki beſteht für das Jahr 1874 
feichneten melden. 6 9 Sneak mit 8 Thlr. 8 Sgr. äus pa gilt 1 Florian 
| ; 3 1 Pf. 5 Rittergutsbeſitzer Florig 
Dur Regierungs⸗Commiſſarius 0 in der Marlama Schnidtſcen —Maſew ski aus Sbiette als Di 
für die en im Nachlaßfache die Enel 55 8 n an 

Mae 2 Mare| 2 8 ſann H. Kron 
Kreiſe Echrimm Teen zu Wongrowiec als Rendanten, 

: 3. dem Vikar Eieſielski zu Won⸗ 
growiec, als Kontroleur. 


Dem Herrn v. Huet in Poſen habe ich die Vertretung meiner Maſchinen 
übertragen, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, 


FE. Drewitz, Maſchinenbau⸗Anſtalt in Thorn. | 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich die Maſchinen aus ger 
nannter Fabrik, beſonders die Breit⸗ und Kleeſäemaſchinen nach dem bewährten 
Drewitz'ſchen Syſtem, von denen ich ſtets welche auf Lager habe. 


V. Auet, Mühlenſtraße 22, 1 Treppe. 
Gutsberkauf. 


In Folge Ablebens des Beſit⸗ 


zers find zwei im Gneſener Kreiſe ſehr 
11 55 belegene Güter unter vortheil⸗ 


e og» 
3 9 genſeitiger aften Bedingungen zu verkaufen und 


A ; 9 * 338 . 
Hagelſchäden⸗Vergütung eee eee, 
in Leipzig gegründet im Jahre 1824 anten , Mate den Gia und 


5 1 ; von Gneſen und 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verficherung Ben 0 
von Feldfrüchten aller Art; dieſelben können mit oder ohneſnica, eben falle a Neben CR 
Stroh zur Verſicherung gebracht werden, im erſteren Falle bande an Wee 
vet 5 Sgr. Ermäßigung der an ſich billigen Prämie. „ ehe. . Miele von Wil 


2) in der Julius Gieſeſchen Abweſen⸗ 
heits⸗Kuratel das Erbtheil des ab⸗ 


4 


— 


unbekannten Erben 
anna Schmidt mit 1 Thlr. 
. 2 5 Sgr. 
Königlicher Landrath. Die Eigenthümer diefer Maſſen, bo⸗ 


55 iehungsweiſe deren Erben und Erbneh⸗] Eingetragen in unſer Genoſſenſchafts⸗ un: 797 © ots, el N 
; Bekanntmachung. | in weden herd benachrichtigt, daß Neziſter Zufolge Verfügung vom 13. Zahlung Ra Entſchädigung e Wochen ach are Bagel fene e 
Die nothwendige Subhaſtation des] die genannten Beträge bei ferner unter⸗ April 1874. voll und baar. Vermittler und Agenten werden 


Ball’ ihen Grundſtücks Tarnowo Wongrowiee, am 14. April 1874. 


Kenigliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


N 55 PER 
Bekannt machung. 
In unſer Firmenrezjſter iſt zufolge 
Verfügung vom 27. Prärz c. am ſelbi⸗ 
gen Tage die Firma Sir ge Baer und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſaae Baer zu Buk eingetragen 
worden. 

Grätz, den 27. März 1874. 


i 0 bleibender Abforderung nach Ablauf 
Nr. 4 ift wieder aufgehoben, von 4 Wochen zur Juſtiz⸗Ofſizianten⸗ 
Poſen, den 14. April 1874. Wittwen⸗Kaſſe werden abgeführt 


1011 i8⸗Geri den. 
e 1 e den 3. April 1874. 


80. Subh a 5 Königliches Kreisgericht. 
Su ehl. 


„ ausgeſchloſſen. 
To 77 arzysiwo en Auskunft ertheilt der zum 


8 Verkauf bevollmächtigte Vormund der 
WZajemnego wynagrodzenia szkod ins ennen 195 5 
od gradobicla w LIP SKU ars a Ales 
zabezpiecza ze zasady tylko ziarno po normalnej premii W. Wier zuickl, 
20 sbr. Zabezpieczenie stomy przy obnizenin premii o] Gneſen. Warſchauerſtraße. 
5 sbr. do 100 tal. sumy zabezpieezongj przy zbozu, mię-] Meinen hier Juderſtraße belegenen 
szaninie, grochu, wice i roslinach olejnych jest dozwolone. il e bi ieren n 
Zabezpieczenia nizej 100 tal. wykluczaja sie. Fundusz Bun verkaufen oder verpachten. Nä⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Promno, Schro⸗ 
daer Kreiſes belegene, im Hypotheken⸗ 
buche der gedachten Ortſchaft unter 
Nr. 14 eingetragene, den Wirth Jo⸗ 
hann und Magdalena Woyheie⸗ 


a En 3 
Nothwendiger ‚Verkauf. 

Das in dem Schrimmer Kreiſe bele⸗ 
gene, im Grundbuche der Rittergüter 
Hard I. Blatt 291 verzeichnete, dem 


Constantin von Budziſzewski gehörige[chowski' ſchen Eheleuten gehörige 7 85 3 r 1 [heres daſelbſt. Lach + 
Alla long, Bj e ane Galen bene e 1 15 1 1 tal. istnieje rzeczywiscie. Eu Sonn hi in em 
en Namen deſſelben berichtigt fteht, |? 5 igt sieh ot eee radem dotknięte pozwalaja, si ien, wiernsihht en Ori ah "zur erster 
und welches una, ER St und welches mit einem Slächeninhalt . a Si Garn Ubrawıe? a" WADEZPIECZYC. See ale ee weden 75 
und Zakrzewo mit einem unterliegt und mit einem Grundſteuer' Friedrich Oszacowanie szköd dzieje sie przez inspektoröw. Kosztaf beten unter Littr, R. in der Expedit. 


8 5 i der Poſener Zeitung. 
Neine } taksy wynosza 5 procent wynagrodzenia, najwyzej jedna-I — 8 - 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ ee eee e Ina „ eee Mit dem 9. April haben wir die Lei⸗ 


werthe von 6 Thlr. veranlagt it, kowoz tylko 50 tal. od jednej taksy. Wynagrodzenieſ tung der 
In im Wege der nothwendigen Sub; laca sie 4 tygodnie po taksie w pelnéj sumie i go- höheren Töchterſchule f 


aſtation ; 5 ; 1 8 3 
den 5. Juni d. J, töwkg. Papieröw, statutow i taryfow bezplatnie dostaé zu S chrimm, 
bisher unker Direktion des Herrn Ober⸗ 


Nachmiltags um 3 Uhr Obszar dziatalnosei towarzystwa: kröl. Saskie, 
a BOT Gee Panstwa Turyngskie, ksiestwo Brunswickie, oba Wielk d e übers 
nen. | n wird e 


Konmmiliten zu Pudewitz verſteigert ksiestwa Meklenburgskie i krôl. Pruskie z wyjatkiem pro- fein hf ne ene 
werden. 91 10 0 60 8 a ſein, dieſe Anſtalt ebenſo, wie un 
wineyii Nadrenskich, Szleswig-Holsztynu, prowineyi Pru- geehrter Vorgänger, zu I Ar 


Schroda, den 7. März 1874. kief 1 Ho] M en 315 
Köni Kreis⸗Gericht. Arti h skie] 1 Hohenzollern, ott will, zur Zufriedenheit aller Be⸗ 
Kögigliches Kreis⸗Gericht. gewärtig zu fein a thelligten fortzuführen. 18 


Der Subhaſtationsrichter. Für den Fall ſeines Ausbleibens hat 
ji Montag, den 20. d. ML, 


N e e ge der oben Genannte zu erwarten, daß 
Nothwendiger Verkauf. die gegen einen Flüchtigen geordneten von 2 Uhr Nachm. ab, findet die Prü⸗ 
fung der neuaufzunehmenden Schüle ⸗ 


/ 5 Maßregeln gegen ihn werden angewen⸗ 
Das in der Ortſchaft Targowa⸗ det 1 Berl ! rinnen ftatt. 
görka Hauland, Schrodaer Kreiſes] Arnſtadt, am 27. März 1874. Das neue Schuljahr beginnt am 21 
belegene, im Hypothekenbuche der ge) m 5 7 „ dieſes Monats 5 ! 
dachten Ortſchaft, unter Nr. 14 einge. Der Unterſu hungsrichter T PAR Bus 
tragene, den Johann und Henriette des Fürſtlichen Kreisgerichts V ande, u nd Melanie 

f 12 a 

4 * 12 W ” 14 A. : 
Einem hohen Adel und geehrken Pur 


8 WK in ſche Eheleuten ehörige fer 

none 9 „ nal deſſen Beſitzitel Ff 115 en = ae 
uch t eingetragene Reg . rene r & ichtigt ſteht ie 8. Lehrerſtelle an unſerer 
9 ! Namen der Genannten berichtigt ſteht, Elementarſchule, welche mit 234 Thlr. 

— — 5 b mt er und Umgegend er⸗ 

aube ich mir ergebenſt anzuzei d 

ich mich als gebenft aue DaB 


Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die Ein⸗ Ah glichen Inhalte 
. geg und welches mit einem Flächen⸗Inhalte buen alnſchlieſliß der Woßhungs 
nn En 3 18 E 5 ; 
4 Tapezier und Dekorateur 


ſiggung in das Hypothekenbuch geſetzlich 9 

e und mi Dielfe-Entihäbieung und 4 te 

 Gtundftiit geltend machen 1 10 An einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 1 Brennholz im Werthe von 16 Thlr. 
1 aufgefordert, ihre An⸗] Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem] dotirt iſt, ſoll ſofort wieder beſezt * 

2 hierorts bisher faſt unbekannt, feiner. außerordentlichenſhierorts, Gr. Mitteritrage Ne. 7 

Ergiebigkeit, Fettigkeit, ſowie blendend weiten Farbe wegen ſglablirt habe. Die mir zugewiesenen 

. 18 Pires d Weiß 5 1 Arbeiten werde ich auf das Pünklichſte 

vorzugsweiſe zum Putzen un eißen geeignet, offerirt in ſin und außer dem Haufe beforgen, und 

Waggonladungen, auch gelöſcht aus der Grube nach Kbm. 


l. Inhalte von auf. 917 Hektaren] Reinertrage von 10, Thlr. und zur 


1 
Aren 1 Quadratſtab der Grund⸗ 


am 8. Juni d. J., 
Vormittags 11 uhr 

im Lokale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
bppothekenſchein von dem Grundſtücke 
und alle n daſſelbe betreffenden 
Nachrichten, ſowie die von den Intereſ⸗ 
enten etwa noch zu ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufs⸗Bedingungen können im 
Hureau III. des unterzeichneten königl. 
Kreiögerichts während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden ase werden. 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Unterſuchungs⸗ 
Richter zu erſcheinen und des Weiteren 


Verſicherungs⸗Papiere, Statuten, Prämientarif unent⸗ 

gelklich zu haben durch die Agenten der Geſellſchaft Herren: 

Maximilian Dietrich in Buk. 

Theod. Leop. Manthey in Kostrzyn 

M. Glowinski in Obornik. 

Adolph Kanf i Santer. 

Lewin Kapban in Schroda. 

Emil Wollenberg in Gnesen. 


Der Beſchluß über die Ertheilung des 

den wird in dem auf iR 

den 12. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftslokale des unterzeichneten 


gefordert, ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
innerhalb 14 Tagen bei uns zu melden. 

Schwerin a. W., 15. April 1874. 


Der evang. Schul vorſtand. 


Subhaſtation 


den 3. Juni d. J., 
Nachmittags 5 Uhr. 


he ſpäteſtene in dem obigen Ver⸗Nutzungswerthe von 6 Thlr. veranlagt werden. 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. it, sol 05 Wi der hien Qualificirte Bewerber werden auf⸗ 
empfehle mich mit gütigen Aufträgen 
zu beehren. ; 


ni es anberaumten im 1 5 königlichen r zu u as. Achtungsvoll 
erichts, Zimmer Nr. 3, anberaun Kreisgerichts verſteigert werden. 5 ; A Si En UNE 8 { m 

Termine, Öffentlich verkündet werden. 1 Schade, den >>. Febr. 1874. Jagdverpachtung. 4 4 . 27 4 AWA, Ami Opt, 

„Schrimm, den 28. März 1874. Königliches Kreide Gericht. Zur öffentlichen licitationsweiſen Ver⸗ alleiniger Vertreter ür Poſen und 12. 
Königliches Kreis⸗Gericht 1. Der Subhaſtations⸗Richter. 1 der el Jagd In den 8 ® | 15 5 ) __apezier. 


j 5 fiskaliſchen Reſtflächen d li 
Nothwendiger Virkauf. Kein Vepersvorf Ind 


Das in dem Dorfe Solee, Schrodner Radon auf den Zeitraum vom 1. 


Allnmgegend. | Zur Anfertigung 

a Bu: von Hochzeits⸗Carmen und Ge⸗ 

ce been Im are Ar. en e „25, ting Dit 1880 f ar Schnupftabackfabriſten lehren eden 1 
gedachten Ortſchaft, unter Nr.: ein⸗[Vietüngstern 8 ’ 8 50 ? 85 ˖ 5 

gefengene, den Wirt) Menebiet und Montag den 27 April C. zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in Wreslau, Malwing Warſchauer, 


Catharina Kasperski ſchen Che⸗ 5 N 1 . 0 
leer gehörige rnbftid, deſſen Be⸗ Vormittags 8 Uhr Bürgerwerder an den Mühlen Nr. 11, eine Markt 74. 


ſitztitel auf den Namen der Genannten im hieſigen Geſchäftszimmer anberaumt, Schnupftabach⸗Müh le angelegt habe, welche ich zur Mehrere Tauſend Centner 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
SBetauntmachaug. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 159 der Kaufmann Samue! 
Löwenbach aus Samter mit der 
Firma Samuel Löwenbach und Samter 
als Ort der e er zufolge Ver⸗ 
fügung vom 14. April 1874 am 


I. April 1874 eingetragen worden. berichtigt ſteht, und welches mit einem wozu Pachlluſtige hi 7100 . 0 5 je: 
ce Giermit gleichzeitig ver ede von 6, 45 Aren mot Pachtluſtige hierdurch eingeladen geneigten Benutzung empfehle, N Kartoffeln, roth oder weiß, 
öffentlicht, daß der Kaufmann Samuel 70 Quadratſtab der Grundsteuer unter⸗Heidchen b. Polajewo, 11. April 1874. 17 5 2% werden zu kaufe N 
dat ii feine Che mie Hannchen, liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 9 95 1 5 Oberf bester 61G. Er ischling. ö = 57 Bi geſucht. 

geb. Löwinſohn, durch gerichtlichen Ver⸗ ertrage von 8,35 Thlr. und zur Gebäude⸗ e ler 3 5 Em ‚ STIMME 
ung vom 19. Februar 1874 die Ge-jftener mit einem Nutzungswerthe ven. Spieler. National-Dampfschifs-Gompagnie. 8 ’ 


ſoll im Wege Diejenigen meiner geehrten Herren Von St H 
0 9 9 : 5 27 a ettin nach Newyork via 

Kunden, welche aus meiner Brauerei Nach Amer I Hull⸗Liverpool. Jeden Wit woch Einige Centner feiſcher : 
* E 


R bis zum 1. März c. Bier entnommen 
den 10. Unt D. J., und Sar no Jahlun en zu leiſten 5 5 2 1197 ER 
ns 11 Uhr, baben, bitte herdurch hefe e bielhen] fir 40 T gler mit eee eee weißer Samen-Klec find 
! bis zum 1. Mai c. gefälligſt einzu⸗ . ſtigung · noch zu haben bei Abraham 


im Lokgle des unterzeichneten königlichen ; ; 9 19 ke 
Kreisgerichts verfteigert werden. ſenden, indem ich meine Brauerei auf in Pud ewitz. a N 


Scheobe, don Li. Mirz 1874 |" Gray, vn 11. Alpe 387 O. Wessing, Ber lin, sranzenſche Straße 28.| Af Dont. Go. 
Kön age enn ch nit C, essins, Stettin ſehen deth des Sic Maſtoteß 
Der Subhaſtations⸗Richter H. Bibrowwicz. , ein, Sebi, Grüne Schanze 1. zum Verkauf, s Stück Wraſtvieh 


12 Thlr. veranlagt iſt 


meinſchaft der Güter und des Erwerbes t g 
f der nothwendigen Subhaſtation 


ausgeſchloſſen. Es iſt dies in das Re⸗ 
9 ſter 1 Eintragung der Ausſchließung 
öder Aufhebung der ehelichen Güter. 
0 finn u unter Nr. 25 laut Ver⸗ 
fligung vom 14. April an demſelben 
Lage eingetragen. 
Samter, den 14. April 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. 


Waſſerſtra ße 26. 


2 


0 


wahl empfiehlt 


} i Oswald, Marie, Martha, Aung 
int 1 Geſchwiſter 4 

| 19 Stellung. vl 43604 

= Hetreideſ icke Woldemar Loeser & Co, Map gen w. unter K. P poste Bernhard michi in Kup 
. enpfialt billisſt BR 65 15 restante Poſen erbeten. - 7 Großvater, 10 

Louis J. Löwinsohn, t öl au i. H. Ae. 4 | irchen-Aachrichten ür Emma Günther, geb. Fechnen 

SEE 6084 Niederlage für Provinz Poſen, ſowie jede gewünſchteſſſ Eine tüchtige j ofen, Schwägerin. 4 
eee eka ertbeit | \ Ni pi i 

; f Ei Kreuzkirche. Sonntag d. 19. April) egg e eber 

/ Engl. innen und außen Direltrice Worntagz 10 u err Pastor Allen Freunden and Wen 


glaſirte 


Eee 
ECC Oichowicz Nachfolger, 15 2 den 1 
0 Bremer ER 17 G 9555 78 7 1 L. Kle tschoff Ton. unnd 8 finden dauernde Beſchäftigung beim] 19. April, Vormittags 10 Uhr: Herr Ida anne 
A 8 r. J. G. Poppy Kantor o wie z jun. e Karutz in Wronke, bei Herſſblen Dat) Mil.⸗Oberpfarrer — Eamii Tauber ö 
Ausſtellungslooſe. |® Anatherin-Mundwasser, m sehe Sl. Haendler . 


[Familien Machrichten. 
. Die glückliche Entbindung m 
lieben Frau von einem kräftigen Sıh 


in der „Gartenlaube“ und verschiedenen polytechnischen Journalen ausführlich be- A 
sprochen, nur allein echt in Packeten mit der beigedruckten Firma 


Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 


Preis in allen Colonialwaaren-Handlungen Deutschlands 

4 Sgr. für Pfund Zeol-Gewient. 5 1 

Zollfreies Hauptlager für den Regierungs-Bezirk Bromberg bei Herrn 
Wiiheim Luckwaid Nachfolger, Bromberg. i 


Ein gut möbl. freundl. Zimmer mit 
ſep. Eing. iſt an einen 1 5 


Heuté eütſchlief na 
gerem Leiden in Folge einer 
vom 1. Mai zu verm. St. Martin 16, b 


ration zu Breslau, unſer un 
geliebter Gatte, Vater und Bruder | 
der Bürgermeiſter 
Für ein großes Mode⸗ Ei Bi elm Han en 
Tuch⸗ und e 2 0 Ru 


Oberſchleſiens wird ein 


11 Fr * N 90 9 
0 tüchtiger Verkäufer, z 
Geſchäfts⸗Lokale, ganz neu einge- wenn möglich der polniſchen 
richtet, ſofort zu vermiethen. Nah. [ Sprache mächtig und im Dekori⸗ 
beim H. Trynkowski, Orga- 4] eſucht ſſeinem 67. Lebensjahre unſer in 
3 0 ren gewandt, ge ' geliebter Gatte, Vater und Onkel N 
REISEN 1 a Te 11 1 1 5 95 a 11 Moritz Keiler 
"op f . SAN it vom] oder au äter erfolgen. Be⸗ m ſtille Theilnahme bitten 
. 19900 e werbungen mit Angabe der Ge⸗ die tiefbetrüpten 
Corridor, Küche u. Zub. mit Gas⸗ und Ali een dn 95 interbiichenen | 
Waſſerleitung, ferner ein groß. trockener Hub olf Moſſe In Breslan ril 


Lagerkeller (gegenw. Weinniederlage) ] sub Chiffre 1. 4919 zur Weir 


Neuer Markt 16. 


Candwirthfchn ſtich es. 5 untergiönete ent erben lich an denn n 
e a ACH: in a und $ Juni 1974 


ze. 26. empfiehlt bilfigt: | Duchtmarkt für ediore Pferde 


= 5 7 ergebenſt einzuladen. 
die landwirthſchaftliche 5 Den im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten 
Saamenhandlung pon Ställen verſehene Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße 
Innen mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit Zuchthengſten, Karoſſiers und 
m udwig ‚Auerbach, Reilpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jahr find aus den renom⸗ 


bliebenen. 


dach längerem den lang e 


n 
Schwerſenz, den 15. Af N. 
55 5 9 


2 je 4 elbſt T x = 5 . 
91977 Breiteſtro 5 10. ſmirteſten Geſtüten Mecktenburgs und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen FF g terbeförderung einſenden. f 0 
h en sich if 9 0 n 110 und u Marti bereits dein ch lage Werle en Pfaden fir di CC 
erzeichniſſe stehen grati en Marktbefuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die ee oh 
zerzeichniſſe ſtehen g 0 potheker⸗Lehrling. 


zu Dienſten. Sucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und Oe. Vortheil des 
Dae Dominum Morka Ankaufes aus erſter Hand geen 


ig 5 Ra 111 . 
bei Rälkwitz hat zu verkaufen In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findet am 3. Juni eine 


4 Maſtochſen, reichhaltige Verlooſung edler Pferde 
Ben 0 g ſtatt. Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 

„ Maſkku“, an den 109 ag gen (mc ea e der Sf) 

120 Maſtſchafe. einer eleganten Equipage mit vie: 


ee hoochedlen Pferden im Werlhe von 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann kann 
ſofort als Lehrling in meine Apotheke 
eintreten. | 

Landsberg a. Warthe. 


Geſucht wird zum 1. Juni er. ein 
älteres Fräulein oder eine kinderloſe 
Wittwe zur Führung eines 

H. Röſtel. 


Dominia l. Lagers Ein Oberſekundaner ſucht eine Hauer 


für Produkte der Milchwirthſchaft und lehrerſtelle. B. S. 111 poste restante] 
Gärtnerei in einer Kreisſtadt. Bedin Trzemeszno. 1 

ungen find: Kenntniß beider Landes. Verh. ul. unverh. Wirthſchafts⸗ 
prachen einige Uebung in einer ge⸗ſbeamte, die wirklich gut empfohlen 
wöhnlichen Buchführung, ſtrenge Recht⸗ iind, weiſt ſtets nach 5 
ſchaffenheit, 1155 Sitten und höfliches“ C. Stuübenrath zu Breslau, 


IN 


S 


N Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod nach ſeinem unerforſch, 
lichen Rathſchluſſe gefallen, uf 
ſern innigſt geliebten Sog 
Bruder, Enkel und Schwagg 
den Lieutenant a. D., Ritter dig 
eiſernen Kreuzes und Königlich 


4 


120 Hammel 


10 St. Kübe gemäſtet, 8 Benehmen. Meldungen werden erbeten Schuhbrücke 31. Bauführer zu Hannover, ' 
u De 3000 halern. Gin erfahrener Bremer nne 
verfauft Genua gpewen 50000 goose & Stic 1 Til ausgegeben und it dern Ein erfahrener Brenner Tem de 1125 oem en 9 


durch Ertrinken im Wallgraben 
Dom. Wronezyn ) | graben 


bei Yudewig. 


5 findet in einer großen Dampfbrennereiſbeſten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 955 0 nr 
Bankhauſe V. Siemerling in Neubrandenburg [im ir Seren sur nen Penn] Sed ken Htg Yofen]g u Movenhngen bei einer A 
übertragen, an welches Beſtellungen e des Betrags franco zu DE Be 1 ober Niederſchſeſten eine andere Stelle, g tungsthat eines in das Was 
h N, { gung 3 1 unter A. B. 4 in der Exped. d. Poſener] Abſchrift der Atteſte in der Exped der] geſtürzten Knaben am 4. Apr 
richten ſind, und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzah Zeitung. Pofener Ztg. einzuſehen u. gefl. Offer⸗ M ı ; 1 
Looſe die Bedingungen erfahren können. = ; a ten daſel g. 1 N. ehe ½⸗ auf 7 Uhr Abends im Alter 
Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt ger 2B thſchaktsheamten, dr d 7 00 ee Sue von 27 Jahren und 1 Monat ul 

1 10 Fhei * y 1 N N ’ S 8 1 M 100 

macht, und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungsliſte gegen Rechnungeweſen versteht, per 1. Fulfſſind zu erfragen b. Lewando ; ſich zu nehmen. Die Beerdigung 


Einſendung von 2 Sgr. an das Bankhaus V. Siemerling franco über⸗ a. Ein i Id. erbigug 
ſandt. Die Gewinner von Equſpagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, der pain Ee e it icht Bäckerſtr. 18. 5 fand am 12. d. M., 10. Uhr Ph 


mittelſt Telgramm ſofort benachrichtigt. N ü 5 ſchen mittags, in Kopenhagen Höch 
4, von Stettin in 5 und Fon Hamdourß⸗adrich Franz: Bahn, iſß hn Berlin in Luſchwitz bei Frauſtadt. feierlich ſtatt. Wer den Det 


en 


it ham 
ſtehen zum ſo brett Wlan 


et: 


Dar, 1 8 
auf, Dom. Pianewo . 1882) Das Comité ene dice in mehere Berührung en 
u ; !' 2 ; 5 0 i kommen! 
bei Noten, Geh Hofrath Brückner. v. Klinggraeff⸗Chemnitz. Rath Loeper. [9 116, wird unſern großen See 
55 " Sonnenfchirme Breibere von lin. een de 1. 0 Michael⸗Gr. Plaſten. ermeſſen. Zugleich ſprechen wi 
ö Oertzen⸗Remlin. Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin⸗Göhren. biermit unſern innigſten Dan 


eigener Fabrik und in größter Aus⸗ 


Siemers⸗Feſchendorf. 


en gros. 80D Sorten 80 en gros. 


Macaroni⸗ eeutſch und ital) Nudeln, s 


Eiergraupen ꝛc. empfiehlt die Mehlwaaren⸗ 
Fabrik von 


für die uns bereits fo reichli 
und innig erwieſene Theilnahme auß, 
Uẽrruhſtadt, den 15. April 1873 
Die Hinterbliebenen: 
Guſtav und Henriette Günther, 


1 2 
Ein tüchtiger Friſeurgehilfe zu erheben, \ E Eltern, 
Kabinetier un Schaben . 5 i 5 


A. Apolant, 
Neue Straße. 


Wollfaldrillihe, 
Napspläne, 


4 
f 


ars Putz 


Schönborn. — Nachmitt. 2 Uhr: ſonders aber den Mitgliedern 11 
MM 
1 


2 
Ilgener Dampfmühle | nr win un, 
bei hohem Sthel Engagement bei ein Kandidat. ſener Landwehrvereins und deſſen 0 


bei Frauſtadt. Petrikirche. Sonntag d. 19. April, 
m früh 10 Uhr, Predigt: Herr Kandidat 
Die Kaiserl. und Königl. Wr a 


gl. Feld⸗Artillirie⸗Regiments zu Fu 
| 0 15 175 Witting. Nr. 5 ſtatten wir hiermit für mil) 
Hof & Chokoladen- Me Engagement bei 
Fabrik | 


. ZN 
faire 8 5 überaus rege und liebevolle Theilnahhh 
olontfaire 8 de G lr, Höch an der Beerdigung unſerer une 

von Gebrüder Stollwerc Moritz Cha säel, 
in Oö ln übergab den Verkauf Subdirektor, 


mahlsfeier: Herr Paſtor Schlecht.ſchen Gattin und Mutter, der Fräß 
110 Uhr, Prebl herr Konſiſt⸗ Charlotte Haberlandt, 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 5 Voſen, Müh lenſtraße 26. 
Posen den Herren A. Kun- . 


Rath Reichard. — Abends 6 Uhr: unſeren tiefgefühlteſten Dank ab. 
ke! jun, Gebrüder Kreyn, is 


Thonröhren 


zu Brücken, Durchſäſſen und 
Waſſerleitungen empfiehlt . 
A. Krzyzanowski, 

i Ein Posten leerer on ET 
„Petroleum Fühler 
ſteht zum Verkauf bei 


J. K. Nowakowoli. 


gern, fowie den Stabs⸗Trompetern ge 


8 
=> 


Herr Kandidat Beyer. Die Hinterbliebenen 

Freitag den 24. April, Abends] Bei unſerer Abreiſe nach Berlin ji 
6. Uhr, Gottesdienſt: Herr Paſtorſ gen allen Freunden und Bekannten eil 
Schlecht. 17 


or 1 \ herzliches Lebewohl. 10 
Tüchtige Jimmerleute Gernſontirche Sem Moritz Tauber. 


IR AN 7175 1 
95 r. erfolgt Francozuſend i 
Convert). Zu beziehen 115 17. Buckel 


e e. 


Wegetabilisches Zahnpulvert Ev, iuth, Gemeinde. Sonntag 


0 
n vorletzten Trans port 


5 eee ; Sonnabend: Doctor Robin 
deichs . f ; 2 F i den 19. April, Vormittags 95 Uhr: c; ; ne 
eichsmark. Zahn De : Hffene Lehrlingsſtenle. Non e e hr Eine fromme Schweſter. 

1 Sade, Weh, 40000 f a Ka e so A Te et | ꝛ kutſcher eie 

5 10 BR 1 10 900 haben fi Ihrer Vorzüglich tet we⸗ 8 bill ns jveben und empfiehlt Schulkenntniſſen ee ju Mittwoch den 22. April, Abende 1 3 

1 do. 0 6,000 Nen en eüropäiſchen Ruf erwor⸗ 05 K. Nowak gi gen Mann als Lehrling. Soft P 7e Uhr: H. Paſtor Kleinwäch ter Possu, 

0 5,000 IP ben — Dieſe 4 Produkte dürfen @ I S. Kowakowski. ind Wohnung nach Uebereinkun In den Parochien der vorgenannten Die Ausſtellung | 
85 ö 4.000 th desh f Tal F m Haufe. 8 Kirchen ſind in der Zeit vom 10. bie ie Ausſtellung von 

De 33000 6 deshalb one welche auf 0 Aue friſche⸗ Liſſa (Prov. Poſen). en „bis Hanns Makart's | 

, r 

ur An © KORAN i Nempfie orb: anıtl. a 0 bern 

ſowwie 4000 Diverfe Gewinne. mit Hlempfiehlt 0 nl, 4 weibl. Perf il⸗Bildern 


e Buchhandlung. 


ö e . 15 eee gerraut: 13 Paar. 5 n Re 
DODdbige Hauptgewinne werden derje) ahnübeln A * ® Beer 3 Pe im Original ⸗ Gemälde 
ee ngnge: gemäß auch] behaftet a gewiſſenhaft zum E. Brumme, Ein mit den beſten Zeugniſſen ver t an N wird 15 1 1205 
in um ausgezahlt. Gebrauche empfohlen werden. 8 Waſſerſtr. 26. ſehener früherer S eine un An a mit werden. 1 0 
Looſe d 1 Thlr Depots in den meiſten Apothe⸗ M Uerkohl. alder. 5 
1 * 


0 ken Deutſchlands, in Poſen bei &1: St. 1 1 11 0 2 1100 san Wirthſchafts⸗Director, 
find zu beziehen durch das Büreau J Herrn S. Alexander (H.Kiriten) ( ſchäftebetrich 980 1 1. Juli oder 45, Jahr alt, mit kaufmänniſcher Buch⸗ 
der internationalen landw. 5 Martin 11. Ben zu beriet „Dutt Gesfführung vertrant und zur Stellung] 
Ausſtellung zu Bremen. i A. Dnchoiweti, früher zu vermiethen. — einer Caution bis zu 8000 Thlr. im 
Bäckerſtraße 18 eine Wohnung / Bergſtr. 14. Gr. Gerberſtr. 2, 2 Ir, möbl. 3. Stande, ſucht eine angenteffene Stellung 
von 3 teſp. 4 Zimmern, Küche unde) Haupt⸗Depot in Berlin bei di Se e 110 1 ile Aenne e eue oder Einſicht aus 7 

ubehör, 3. Etage, ſowie 2 eleg. im Herren J. F. Sehwarzloſe n Schulſtr. 12. zwei kleine Wohnun⸗ſals Adminiſtrator einer größeren Wirth⸗ N 1 1 2 
a auch 17 Nobel 55 verm. bh, Möpse 30. gen m. Waſſerl. a 70 und 55 Thlr. ſchaft. Nähere Auskunft ertheilt Nechts⸗ 9. Kaplan, letzten Vorſtellungen 10 
Nah. daſelbſtt. 2 DEE ſſofort zu verm. 5 anwalt Meibauer in Conitz. Sk. Adalbert Nr. 1. Iſtatt. E. Schuſter. 

Pr En 4 Prack und Derlag von W. Pecker & Cs. (ck. Röftel) in Poſen. . 8 7 


| 
= 1 u 5 E er 2 
5 TIEF EITTHE 7 - 77... TXT RES LARA — —U m•— — —ʃ• — ———— ea 
Zu h ! z KEN 
ER * * 4 


Heute Abend Eisbeine bei 
Breslauerſtr. 10. 


. Im n | 
Affen⸗Theater 
auf dem Neuen Markit 
inden heute, Sonnabend den 18, im | 


0 
„a 


Die Gewinnliſte der prrußiſchen 
Lotterie liegt bei mir täglich zur]! 


Sonntag den 19. d. Die 8 


5 


